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gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Das neue Vierteljahr 


ſteht vor der Thür. Beſtellungen auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung bitten wir 
unſere Leſer und alle, die es werden wollen, 
ſchon jetzt zu bewirken, damit in der Liefe⸗ 
rung keine unliebſame Unterbrechung ein⸗ 
tritt. 

Die Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
koſtet vierteljährlich Mk. 1,50 ohne Boten⸗ 
lohn, und nehmen alle Poſtämter, Land⸗ 
briefträger, die Ausgabeſtellen und die Ge- 
ſchäftsſtelle Beſtellungen entgegen. 


— —— — 
Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt am Mittwoch Morgen in 
Schweden eingetroffen. Er wurde in Malmoe 
von dem Kronprinzen von Schweden und Nor: 
wegen empfangen. Der Kaiſer begab ſich zu Fuß 
zum Bahnhof, von wo mittels Sonderzuges die 
Reiſe nach Snogeholm angetreten wurde. Das 
Wetter war ſchlecht. Auf der Station Eriksdal 
wurde der Kaiſer vom Grafen Alfred Piper, dem 
Leutnant Güllensvard und Herrn Franz Marcker, 
einem Freunde der Moltke'ſchen Familie, em⸗ 
pfangen. Er beſtieg alsbald mit dem Flügel⸗ 


adjutanten Grafen Moltke den vom Grafen Piper 


gefahrenen Pürſchwagen, um ſich auf die Reh— 
jagd zu begeben. In Folge des ſchlechten Wetters 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 5 monatlich, in's Haus 


Freitag, den 22. September 1899. 


—— an 


gernipr 


| Anzeigen: Annah 


Von der Reichstagserſatzwahl in 
Pirna ⸗Sebnitz find bis jetzt bekannt für 
den Antiſemiten Lotze 11650, für den Sozial⸗ 
demokraten Fräßdorf 12 627 und für den Frei⸗ 
ſinnigen Strohbach 1997 Stimmen; das Er⸗ 
gebnis einiger Ortſchaften ſteht noch aus. Es 
hat alſo Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemo- 


die Freiſinnigen den Ausſchlag geben. 
Die ſächſiſchen Polizeibehörden 


die Veranſtaltung antiöſterreichiſcher 


zu geſtatten, 


drücken. 5 
Frankreich. 


Thorner 


ech⸗An 
me für 


kraten und dem Antiſemiten ſtattzufinden, wobei 


ſind angewieſen worden, das fernere Auftreten 
deutſch⸗radikaler Abgeordneter Oeſterreichs ſowie 
Kund⸗ 
gebungen innerhalb des Königreichs nicht mehr 
da das Bundesverhältnis eine 


Erörterung inneröſterreichiſcher Angelegenheiten 
von ſelbſt verbiete. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


„Narodny Liſty“ erklärt die Kriſis des Mi⸗ 
niſteriums Thun ſei ein Faktum. Der 24. Sep⸗ 
tember dürfte für Oeſterreich-Ungarn ein politifch- 
kritiſcher Tag ſein, wie der 21. November 1897. 

„Slovenski Narodny“ zufolge erhielten die 
Pfarrämter Unterſteiermarks von der Kirchen-Be⸗ 
hörde den Befehl, fortlaufend über die Lebens⸗ 
weiſe der Lehrer, ob dieſelben agitiren, die Kirche 
beſuchen und zur Beichte gehen, Bericht zu führen 
und der höheren Inſtanz vorzulegen. Zweck dieſer 
Maßregel ſei, alle liberalen Elemente zu unter⸗ 


ſchluß Nr. 46. 
ie auswärtigen Zeitungen. 


Der Sekretär der Strafkammer des Kaſſations⸗ 
hofes, Menard, hat ſeine Entlaſſung erhalten. 
Ihm war von Mitgliedern der Strafkammer 
vorgeworfen worden, Beaurepaire Stoff zu deſſen 
Angriffen auf die Kammer geliefert zu haben. 
Die Unterſuchung ſcheint die Richtigkeit dieſer 
Vorwürfe ergeben zu haben. 

Die Enthebung des öſterreichiſch-ungariſchen 
Militärattachees in Paris, Oberſten Schneider, 
von feinem Poſten wurde ſeit längerer Zeit er⸗ 
wartet, ihre Kundmachung iſt in der Form be⸗ 


merkenswerth, weil ſie ohne jede Anerkennung der 


von Schneider geleiſteten Dienſte und ohne Be⸗ 
zeichnung ſeines ferneren Wirkungskreiſes erfolgt. 
Es wird damit kundgegeben, daß ſein Verhalten 
während des Dreyfus⸗Prozeſſes ſeitens der öfter: 
reichiſchen Regierung gemißbilligt wird. — Nach 


dem „Berl. Tagebl.“ iſt Oberſt Schneider in 


Luzern, wohin er zur Erholung gegangen war, 
an der Brightſchen Nierenkrankheit ſchwer erkrankt. 


Die Belagerungskomödie in der Rue 
Chabrol iſt nach einer Dauer von über fünf 


Wochen zu Ende. Guerin hat ſich am Mittwoch 
früh der Polizei ergeben. In der Nacht zu 
Mittwoch um halb 12 Uhr wurde der Deputirte 
Millevoye in Begleitung des Bruders Guerins 
in das „Fort Chabrol“ hineingelaſſen. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke fand die Ablöſung der Truppen 
ſtatt, die die Straße ſofort wieder abſperrten. Gegen 
12 Uhr verbreitete ſich das Gerücht, Guerin wolle 
ſich ergeben. Um 12 ½ Uhr verließen Mille voye 
und der Bruder Guerins das Fort. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſcheiterten di d 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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Brückenſtraße 54, Laden. 


des Hochverrathes ſchuldig gemacht habe. Der 
Vertheidiger der Angeklagten Zivkovie und Nova⸗ 
kovic drückte Entrüſtung über das Attentat aus, 
welches von allen Serben verurtheilt werde, und 
glaubte nicht an einen ernſtlichen Akt von Hoch- 
verrath gegen die Obrenovic, die wegen ihrer 
Verdienſte um das Land die Liebe des Volkes 
genöſſen. Der Vertheidiger des Erzprieſters Gjuric, 
Anwalt Raic, betonte, daß kein kompromittirender 
Schriftwechſel gefunden worden ſei. Gjurie habe 
lediglich einen Wechſel in der Regierung ge- 
wünſcht. Die Vertheidiger der übrigen Ange⸗ 
klagten verlangten ebenfalls deren Freiſprechung. 
Feſtgeſtellt wurde, daß der als Kronzeuge fun⸗ 
girende Kreſſovic in Wirklichkeit Riſta Pavic heißt 
und dem echten Kreſſovie in Uzieſe die auf feinen 
Namen lautenden Papiere geſtohlen hat. Dieſe 
Feſtſtellung rief ungeheure Erregung hervor. — 
Am Mittwoch plaidirte der Staatsanwalt für die 
Schuld ſämtlicher Angeklagten. Knezevic ergriff 
unter allgemeiner Spannung das Wort und, die 
Hand auf die Bibel legend, erklärte er alle Per⸗ 
ſonen, die auf der Anklagebank ſitzen, für un- 
ſchuldig wie das Sonnenlicht. (Große Bewegung.) 
In längerer Rede führte er ſodann die Gründe 
an, welche ihn veranlaßt hätten, Unſchuldige zu 
belaſten. Er habe geglaubt, ſich damit vom Tode 
u retten, und daß die von ihm Beſchuldigten 
ſich ſchon würden heraushelfen können. Er ſehe, 
daß alles vergebens ſei; er wolle die Beſchuldigten 
nicht unglücklich machen, und er zittere bei dem 
Gedanken an deren Frauen und Kinder. 
„Südafrike a 


wurde dieſelbe jedoch bald abgebrochen. 
Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
am Mittwoch früh nach Berlin zurückgekehrt. 
In den Kommandoſtellen der 
Marine find vom Kaiſer noch vor ſeiner Ab- 
fahrt aus Swinemünde folgende Veränderungen 


ueber den Kumplottprozeß in. Paris bur: 
kommen nur dürftige Nachrichten, da die Ver⸗ 
handlungen der vom Senat eingejeßten Unter- 
ſuchungskommiſſion unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattfinden. Bis es wieder zur Plenar⸗ 
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g r Aer 1 N 
Vorſchläge der britiſchen Regierung w — 
Schleifung der Forts und die Entwaffnung der 
Buren umfaſſen, die größte Entrüſtung hervor⸗ un 
rufen. Die Bürger erklären, ſie würden lieber 8 


Nachts wurden 


verfügt worden: Der Chef der Marineſtation 
der Nordſee Karcher iſt in Genehmigung ſeines 


Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur 


Dispoſition geſtellt. Vize - Admiral Thomſen, 

Chef des 1. Geſchwaders, iſt zum Chef der 
Marineſtation der Nordſee ernannt. Vize-Admiral 
von Diederichs iſt mit dem 1. Oktober d. 38. 
bis auf Weiteres zu ſeiner Information zum Ge- 
neralſtab der Armee kommandirt. Kontre-Ad⸗ 
miral Hoffmann, Inſpekteur der 2. Marine-In⸗ 
ſpektion, iſt unter Beförderung zum Vize-Admiral 
und unter Verſetzung nach Kiel, zum Chef des 
1. Geſchwaders ernannt. Kontre-Admiral Büchſel, 
Direktor des techniſchen Departements des Reichs: 
Marine⸗Amts, iſt unter Verſetzung nach Kiel zum 
Chef der 2. Diviſion 1. Geſchwaders, Kontre⸗ 
Admiral von Wietersheim, Chef der 2. Diviſion 
1. Geſchwaders, ift zum Inſpekteur der 2. Marine- 
Inſpektion, Kontre⸗ Admiral Diedrichſen, Präſes 
der Schiffsprüfungs⸗Kommiſſion, iſt zum Direktor 
des techniſchen Departements des Reichs-Marine— 
Amts ernannt. 

Dem Kultusminiſter Studt iſt durch 
den Senat der Akademie zu Münſter eine künſt⸗ 
leriſch ausgeſtattete Abſchiedsadreſſe überreicht 
worden. Zugleich iſt der neue Miniſter zum 
Ehrendoktor der Philoſophie promovirt worden. 
Herr Studt war Kurator der Akademie. 

Zum Landeshauptmann der Pro⸗ 
vinz Sachſen ſoll nach einer Zuſchrift aus 
Zeitz an das „B. T.“ der zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellte Landrath des dortigen Kreiſes, Winckler, 
ſeitens des ſächſiſchen Provinziallandtages aus⸗ 
erſehen ſein. Früher hieß es bekanntlich, daß 
von konſervativer Seite dieſe Stelle dem gemaß⸗ 
regelten früheren Regierungspräſidenten v. Jagow 
in Poſen angeboten worden ſei, der aber dankend 
abgelehnt habe. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Geſetz 
betr. die Bewilligung weiterer Staats⸗ 
mittel für Verbeſſerung der Woh⸗ 
nungs verhältniſſe von Arbeitern, die in 
ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt find, und von 
gering beſoldeten Staatsbeamten vom 23. Auguſt, 
ſowie eine Verordnung betr. die Zuſtändig⸗ 
keit der Verwaltungsgerichte und den 
Inſtanzenzug für Streitigkeiten, welche nach reich3- 
geſetzlicher Vorſchrift im Verwaltungsſtreitverfahren 

zu entſcheiden ſind, ebenfalls vom 23. Auguſt 1899. 
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verhandlung kommt, darüber können Wochen ver- 
gehen. 


im Miniſterrath nach kurzer Erörterung beſchloſſen. 


Bekanntgebung des bereits in der letzten Woche 
gefaßten Beſchluſſes. Der Juſtizminiſter Monis 
ſoll juriſtiſche Bedenken erhoben und nochmals 
vorgeſchlagen haben, die Entſcheidung des Re⸗ 
viſionsrathes abzuwarten. Miniſterpräſident Wal⸗ 
deck⸗Rouſſeau und namentlich Millerand traten 
energiſch für die Erledigung der Angelegenheit 
ein und drangen leicht durch. Eine offiziöſe Note 
über den Miniſterrath beſagt wörtlich: 
Begnadigung (grace) des Dreyfus iſt im Prinzip 
beſchloſſen. Die Unterzeichnung des Dekrets iſt 
um einige Tage hinausgeſchoben, bis zur Er⸗ 
ledigung gewiſſer Formalitäten. — Der „Figaro“ 
beglückwünſcht Loubet und das Miniſterium zur 
Begnadigung Dreyfus'. Es ſei eine gute That, 
welche die Söhne deſſelben Vaterlandes wieder 
verſöhnen werde. Die „Lanterne“ ſagt, das 
Leiden eines Menſchen ſei verringert worden, 
doch habe die Gerechtigkeit keinen Schritt vor⸗ 
wärts gemacht; dafür müſſe in Zukunft Sorge 
getragen werden. Daſſelbe Blatt will erfahren 
haben, daß Dreyfus ſich nach dem Süden Frank⸗ 
reichs begeben und dort ſeine Rehabilitierung ab⸗ 
warten wird. Die Zeitungen „Journal“, „Echo 
de Paris“ und „Gaulois“ tadeln die Begnadigung 
Dreyfus' in der heftigſten Weiſe. Die Begnadi- 
gung komme weder zur rechten Zeit noch unter 
den gewünſchten Bedingungen. Dreyfus dürfe 
nicht allein begnadigt, ſondern ſeine Amneſtie 
müſſe für alle mit Dreyfus in Verbindung 
ſtehenden Angelegenheiten, auch für die Komplott⸗ 
Affäre erlaſſen werden. 

Dreyfus hat, wie die „Agence Havas“ 
meldet, am Mittwoch früh 3 Uhr, von der Be⸗ 
völkerung faſt unbemerkt, Rennes verlaſſen und 
iſt mit dem Zuge nach Nantes abgereiſt. Dar⸗ 
über, was Dreyfus nach ſeiner Begnadigung zu 


Villa zu miethen, 
nationale“ dementirt und hinzugefügt, Dreyfus 
ſelbſt werde Frankreich nicht verlaſſen. 


Die Begnadigung Dreyfus' wurde 
Die Debatte drehte ſich nur um die Zeit der 


„Die 


thun gedenkt, insbeſondere wo er ſeinen Aufent⸗ 
halt nehmen wird, gehen die Meldungen ausein⸗ 
ander. Die Nachricht, daß Frau Dreyfus jüngſt 
mit Labori in Folkeſtone war, um dort eine 
wird durch die „Agence 


lizeibeamte und Truppen unter dem Befehl des 
Generals Dalſtein verſtärkt. Alle in die Rue 
Chabrol einmündenden Straßen wurden durch 
eine dreifache Kette von Poliziſten und Soldaten 
abgeſperrt. Außerdem ſtanden 20 Wagen und 
200 Genieſoldaten als Reſerven in der benach— 
barten Kaſerne La Nouvelle France. Zwei 
ſtädtiſche Ambulanzwagen befanden ſich ebenfalls 
in der Nähe der Cité Haute-Ville. Um 3 Uhr 
kamen zwei Wagen mit Löſchmannſchaft und 
Löſchwerkzeugen an. Inzwiſchen hatten der Bruder 
Guerins, Millevoye und andere Freunde mit 
Guerin eine nochmalige Unterredung und ſuchten 
ihn zu bewegen, ſich ohne weitere Aufforderung 
zu ergeben. Um 4 Uhr wurde die Hausthür 
geöffnet und Guerin trat in Begleitung Mille— 
voyes, Laſies und ſämtlicher Genoſſen hinaus. 
Guerin wurde ſofort am Eingang des Hauſes 
von dem Chef der Sicherheitspolizei, Cochefert, 
verhaftet und zu Wagen nach dem Polizeidepot 
gebracht. Die Genoſſen Guerins wurden unbe⸗ 
helligt gelaſſen und begaben ſich nach ihren 
Wohnungen. — Nach der Verhaftung Guerins 
wurde das Haus in der Rue Chabrol verſiegelt 
und die Straße wieder freigegeben. 
Spanien. 

Die Karliſten ſind, wie der „Frankf. Ztg.“ 
entgegen den offiziöſen Berichten gemeldet wird, 
äußerſt rührig. In den nahen franzöſiſchen Grenz⸗ 
orten iſt ſtetes Kommen und Gehen der ange— 
ſehenſten Parteiführer. In Biskaya ſind militäriſch 
beſetzt die Ortſchaften Guernica, Durango, Balma⸗ 
ſeda, Algorta und Portugalete. Die Karliſten 
ſtreuen das Gerücht aus, daß ſie baldigſt los— 
ſchlagen werden. In Navarra konzentrirt man 
zahlreiche Gendarmerie zur ſchärſeren Bewachung 
des karliſtiſchen Treibens. 

Der kriegsgerichtliche Prozeß wegen der Ueber⸗ 

abe von Cavite hat am Dienstag in Madrid 
e Die Anklageſchrift wurde verleſen. Die 


Anklage beantragt für Admiral Montojo lebens- 


längliches Gefängnis und Verluſt des Amtes. 
Serbien. 

Ueber den ſerbiſchen Hochverrathsprozeß liegen 
folgende Berichte vor: Die Vertheidiger des 
Tauſchanovic plaidirten für deſſen Freiſprechung, 
da er ſich weder antidynaſtiſcher Handlungen noch 


ſterben, als ſolche demüthigende Bedingungen an⸗ 
nehmen, die ſie auf den Standpunkt von „weißen 
Kaffern“ herabwürdigen würden. Im Laufe einer 
Unterredung ſagte Staatsſekretär Reitz, wenn 
dieſes Gerücht ſich beſtätigte, wäre der Krieg un— 
vermeidlich. 

Nach einer Meldung der Londoner „Preß— 
Aſſociation“ ſoll Präſident Krüger durch den Ge- 
ſandten Dr. Leyds nichtamtlich drei europäiſche 
Mächte um ihre guten Dienſte zu Gunſten 
Transvaals erſucht haben. Die niederländiſche 
Regierung übe privatim ihren Einfluß zur Her— 
beiführung einer friedlichen Löſung aus. 

In Pretoria ſind nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ mehrere höhere Offiziere 
des Oranjefreiſtaates eingetroffen, welche alsbald 
eine Beſprechung mit dem Generalkommandanten 
Joubert hatten. 


* rovinzielles. 


Graudenz, 19. September. Am Freitag tritt hier die 
Lehrerkompagnie zuſammen, die beim Infanterie-Regiment 
Nr. 141 ſechs Wochen übt. Im Vorjahre machte der⸗ 
ſelbe Jahrgang in Graudenz beim Infanterie- Regiment 
Nr. 14 ſeine zehnwöchige Uebung. 

Eilehne, 18. September. In Rosko ſtarb am Freitag 
ein fünfjähriger Knabe an Vergiftung infolge Genuſſes 
von Samenkörnern des Stechapfels. Die Wirkung dieſes 
narkotiſchen Giftes äußerte ſich in ſeltſamen Erſcheinungen. 
Etwa vier Stunden nach dem Genuſſe fing das Kind an 
zu ſingen, zu weinen, zu lachen, zu bellen und zu 
ſchreien, wodurch die Glieder in fortwährender konvul⸗ 
ſiviſcher Bewegung blieben, bis nach zwölfſtündiger 
Raſerei endlich der Tod das unglückliche Weſen von 
ſeinen Leiden erlöſte. f 

pr. Stargard, 19. September. In der heutigen 
Strafkammerſitzung wurde der Arbeiter H. Jahnke aus 
Hoch⸗Stüblau wegen Majeſtätsbeleidigung zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurtheilt. J. hatte in einem Gaſt⸗ 
hauſe eine höchſt unpaſſende Aeußerung über unſeren 
Kaiſer gethan. — Unter der Anklage, unzüchtige Hand⸗ 
lungen an der jährigen Tochter ihrer Dienſtherrſchaft 
vorgenommen zu haben, ſtanden die Molkereilehrlinge 
St. und Sr. aus Hoch⸗Stüblau. Es wurde unter Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt, und lautete das 
Urtheil auf ein Jahr bezw. ſechs Monate Gefängnis. 

Braunsberg, 20. September. Eines Tages voriger 
Woche verſchwanden dem Gaſtwirth Weinrich in Neu⸗ 
Paſſarge aus der Ladenkaſſe 6M. Es wurden Stimmen 
laut, welche ganz beſtimmte Verdachtsgründe ausſprachen. 
Eines Tages uun fand der Poſtbote zu ſeinem Erſtaunen 
beim Oeffnen des Briefkaſtens darin die 6 M., eingewickelt 
in einem Zettel, auf dem die Worte ſtanden: „Die 6 M. 
gehören dem Gaſtwirth Weinrich. Derjenige, auf den ſich 
Euer Verdacht lenkt, hat das Geld nicht geſtohlen.“ 


1 „Septen, Zu der zen 5 gelehr Ausſcheiden der Stadt Thorn gewieſen, daß der Miniſter in einer Audienz een noch 16 000 Mt. Der Magiſtrat hat be 
ird noch gemeldet: Die Bromberger Jeuerweh f 6 1 Fans 6 ich ren erklärt habe daß von einem Zwang ſchloſſe as Angebot durch eine Kommiſſior 
das Feuer mit drei Schlauchleitungen an, und brachte es EAN It nz lich | ausdrücklich erklärt habe, daß von einen. Zwang 3 8 N u 4 * 
zum Stehen. Nun aber trat Waſſermangel ein, denn der sg ee N die Weißhof f 5 5 M Nocke 0 e Rede ſein — 3 Magiſtratsmitgl er und 6 St idtwer 
Brunnen auf dem Bahnhofe war bald erſchöpft, worauf | leibung von Kolonie Weißhof un Neu⸗Weißhoff könne, werden die agiſtratsvorſchläge ange⸗Oroncten lulcn u lallen. Da Der Aussie 
ade ene 1 5 1 in die Stadtgemeinde Thorn und die Feſtſtellung[ nommen. — Für die Einrichtung einer Arreſt⸗ wurde ſeitens des Magiſtrats erklärt, daß er 
ee eiften Schwellen forankbaften oc Mörder Einwohnerzahl durch eine ſtädtiſche Volks⸗ zelle in dem Raume des Rathhauſes, den die durchaus nicht die Abſicht habe, das Grundſtück 
nit einen freien Raum zwischen dem Herd des Brandes zählung, um durch letztere zu ermitteln, ob die] freiwillige Feuerwehr zur Unterbringung ihrer zu kaufen, aber die Stellung der Stadtverordneten 
f zwiſch Y 3 in h 9 9 & 
und der Umgebung herzuſtellen, über den das Feuer Stadt ſchon die erforderliche Zahl von 25 000 Löſchgeräthſchaften inne hatte, werden 400 Mk. zu dem Anerbieten kennen lernen wolle. Im 
5 nn, 5 3 1 Einwohnern habe. Bei der letzten ſtaatlichenf bewilligt. Der Regierungspräſident hatte nach Ausſchuß ſelbſt waren die Meinungen darüber 
gens jagen, daß Feuers Herr fei, der. Volkszählung von 1895 hatte Thorn 22 691 feiner Inſpektion des hieſigen Polizeigefängniſſes] getheilt, ob das Anerbieten ſofort von der Hand 

brannt ſind im Ganzen 63 000 Stück Schwellen, die einen Zn e . 5 5 ze \ f 8 N 
Werth von 180 000 M. haben und bereits verkauft Zivileinwohner, nach den Aufzeichnungen des] bemängelt, daß die Zellen von innen geheizt i weiſen ſei oder das Grundſtück vielleicht doch 
waren; 43 000 Stück gehörten der Staatseijenbahn-Ber- Standesamts und des Meldeamts würde der werden und ferner, daß er einen Knaben mit eine entſprechende Verwerthung finden könne, und 
ben ift i ee eee ee Zuwachs durch den Ueberſchuß der Geburten über | einem Angetrunkenen zuſammen eingeſperrt fand.] man 7 ſich daher zunächſt auch für Kom⸗ 
niedergebrannt; hier fol auch das Feuer entftanden fein. die Sterbefälle und der Anmeldungen über die Die Einrichtung der Zelle iſt übrigens ſchon be⸗ Hübe e die ie St 1 9 6 w 15 
Außer der Bromberger Dampfſpritze waren noch acht Abmeldungen die Einwohnerzahl ſchätzungsweiſe endet. — Für die Ueberbrückung derſertlent⸗ ie Frage der Erwerbung des Grund⸗ 
Spritzen thätig. Schließlich ſei erwähnt, daß Schulitz bis zum 1. Januar 1900 auf 24895 erhöhen.] Bache an der Graudenzer Chauſſee in Mocker e ve nie Tr bleiben ſolle. en 
Da mit dieſen Zahlen natürlich nicht ſicher ge⸗ werden 700 Mk. bewilligt. Die Elektrizitäts⸗ einzusetzende Kommiſſion solle nur prüfen, welchen 
rechnet werden kann, ſollen die Kolonie Weißhof geſellſchaft trägt 300 Mk. dazu bei. Die Repa⸗ Werth das Grundſtück überhaupt habe, ob es 
mit 507 Einwohnern und Neu⸗Weißhof mit 286 raturbedürftigkeit der Brücke hat ſich bei der für die be N. 2 1857 und 5 
Legung des Geleiſes für die elektriſche Bahn ev. verwendbar ſei. adtv. Cohn meint, da 


von einem größeren Brande ſeit 41 Jahren nicht heim⸗ 

geſucht war; damals ging der größte Theil der Stadt 

in Flammen auf. 

Bromberg, 20. September. Erſter Bürgermeister] I” 

Knobloch iſt vom Kaiſer auf Lebenszeit ins Herrenhaus Einwohnern eingemeindet werden. Außer dem 5 0 

berufen worden, nachdem er von der Stadt dafür prä-] Umſtande, daß die dortigen Armen⸗ und Schulz herausgeſtellt. — Nach einem mit der Elek⸗ an der Berathung und Beſchlußfaſſung über dieſe 

5 laſten (2099 M.) durch die einkommenden Steuern trizitätsgeſellſchaft vereinbarten Ver⸗ Angelegenheit diejenigen Mitglieder der Stadt- 
gedeckt werden, ſpricht für die Eingemeindung, trage zahlt dieſelbe zur Inſtandſetzung des verordnetenverſammlung, welche Mitglieder der 
daß beide Kolonien innerhalb des ſtädtiſchen Ge⸗] Straßeupflaſters ein Pauſchquantum von 1500 Schützenbrüderſchaft ſeien, ſich nicht betheiligen 

ländes liegen. Die Kolonie Weißhof, welche die Mk. und zur Erhaltung des Pflaſters vom Jahre könnten. Stadtv. Plehwe und Bürger⸗ 

Fortſetzung der Culmer Chauſſee bildet, würde 1900 ab 0,16 ME. pro laufenden Meter jährlich. meiſter Stachowitz treten dieſer Anſchauung 

Die Verſammlung iſt mit dem Vertrage ein⸗ entgegen, ebenſo Stadtverordnetenvorſteher Pro⸗ 
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Lokales. 
Thorn, den 21. September 1899. 
— Ordentliche Sitzung ders ) 

N = Verſammlung, überhaupt keine Wegebauten beanſpruchen und f ordne tehe 
e. 1 Nachmittags bei Neu⸗Weißhof, das ſich hauptſächlich zur An⸗ verſtanden. — Wie der Herr Regierungspräſident feſſor Böthke, welcher nur diejenigen Mitglieder der 
3 Uhr. Anweſend ſind: Bürgermeiſter Stachowitz, legung kleiner Ackerwirthſchaften eignet, ſei dies mittheilt, will der Herr Miniſter die Koſten Schützenbrüderſchaft vonder Betheiligung au der Be⸗ 
Synditus Kelch, Oberförſter Lübtes, die Stadt- ebenſowenig anzunehmen. Der Ausſchuß erklärt ſich für Heizung und Beleuchtung der Räume der tathung ausgeſchloſſen wiſſen will, welche Hypo⸗ 
räthe Dietrich und Kriwes ſowie 30 Stadtverordnete. mit der Vornahme der privaten Volkszählung und der ge wer blichen Fortbildungsſchule thekengläubiger des Schützenhauſes ſind. Stadtv. 
— Vor Eintritt in die Tagesordnung erſtattet Eingemeindung der beiden Kolonien einperſtanden. hierſelbſt in Höhe von ca 1000 M. nicht mehr] Schlee bittet das Angebot der Schützenbrüder⸗ 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſer Boethke Bürgermeiſter S tacho witz; An fi ſei die aus Staatsmitteln bewilligen, ſondern der Kom⸗ ſchaft nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen, 
einen kurzen Bericht über den Verlauf und die] Frage des Ausſcheidens der Stadt Thorn aus mune aufbürden. Der Regierungspräſident be⸗ ſondern ſorgfältig zu prüfen. Stadtv. Hellmoldt 
Verhandlungen des diesjährigen weſtpreußiſchen dem Kreiſe zwar nicht beſonders dringlich. Es merkt dazu, daß der Miniſter dieſe Anforderung bittet, an die Berathungen über eine Verwendung 
Städtetages in Danzig. — Ein dringlicher An⸗ handle ſich aber vor allen Dingen für die Stadt auch an weniger leiſtungsfähige Gemeinden ge⸗ des Grundſtücks nur unter der Voraussetzung 
trag des Magiſtrats fordert die Reparatur darum, für das Ausſcheiden an denjenigen Grund⸗ ſtellt habe. Dem Weſchluſe des Magiſtrats, dieſe heranzugeben, daß die Reſtauration eingeht. 
und Abänderung der Heizanlage im lagen feſtzuhalten, welche mit dem Kreiſe in der] Koſten nicht zu übernehmen, da die Stadt durch] Bürgermeiſter Stachowitz erklärt dies für 
Artnsbof. Nachdem gegen den Widerſpruch des Vorausſetzung vereinbart worden find, daß der] die Stellung der Klaſſenräume ſchon einen ge⸗ ſelbſtwerſtändlich. In die Kommiſſion werden ſo⸗ 
Stadtv. Wolff die Dringlichkeit der Vorlage Miniſter das Ausſcheiden zum 1. April 1900 nügenden Beitrag zur Unterhaltung der Schule dann ſeitens der Verſammlung gewählt die Stadt⸗ 
anerkannt worden ift, werden die Koſten der Aus⸗ genehmigen werde. Die mit dem Kreis abge⸗ leiſte, wird zugeſtimmt. — Von dem Betriebs- verordneten: Granke, Kotze, Lambeck, Rawitzki, 
führung dieſer Arbeiten genehmigt, die ſich je ſchloſſene Vereinbarung beruht auf einer Kar bericht der Gas anſtalt pro Juni 1899 wird Rittweger und Uebrick. — Für den Finanz⸗ 
nach der Menge des abzudrechenden Mauerwerks fältigen Prüfung der finanziellen Ergebniſſe in Kenntnis genommen. — Auf eine bez. Eingabe der ausſchuß berichtet Stadtv. Adolph: Zur 
auf 1400 bis höchſtens 2400 M. belaufen werden. den letzten drei Jahren. Wenn nun das Aus- ſtädtiſchen Behörden theilt der Bezirks aus⸗ Inſtandſetzung der ſogenannten Hirtenkathe 
— Auf eine in einer früheren Stadtverordneten⸗ ſcheiden der Stadt zum 1. April nicht ermöglichtfſchunß mit, daß es ſeiner Genehmigung zu der werden 185,50 Mk. bewilligt. — Von den Pro⸗ 
Versammlung gefallene Aeußerung des Stadtv. werden könnte, fo würden den weiteren Verhand- einmaligen Abfindung des Herrn Oberbürgermeiſter tokollen über die monatlichen Reviſionen der 
Wolff, daß der Vertrag der Stadt mit der lungen der Stadt mit dem Kreiſe andere Ver: Dr. Kohli ſowie zur Regelung der Penſionsver⸗ Kämmerei⸗Hauptkaſſe und der Kaſſe der Gas⸗ 
Elektrizitätsgeſellſchaft der letzteren hältniſſe zu Grunde gelegt werden müſſen und] hältniſſe von deſſen Gemahlin nicht bedarf. — und Waſſerwerke vom 26. Juli und 30. Auguſt 
die Einführung des Zehnpfennigtarifs vorſchreibe, ſich die Verhandlungen dann bedeutend ſchwie⸗ Die Wieder- bezw. Erſatzwahl von einigen 1899 wird Kenntnis genommen. — Der Final⸗ 
weiſt Bürgermeiſter Stachowitz aus dem Ver⸗ riger geſtalten. Wenn irgend möglich, müſſe da⸗ Armenvorſtehern, Armendeputierten abſchluß der Kra nkenhauskaſſe pro. 1. April 
trag nach, daß dies nur für den Fall vorgeſehen her das Ausſcheiden zum 1. April 1900 bewirkt[ und Bezirksvorſtehern wird nach den 1899 ergiebt eine Einnahme von 44945 Mk., 
ſei, „wenn die wirthſchaftliche Lage es geſtattet.“ werden. Die Einverleibung von Kolonie und] Vorſchlägen des Magiſtrats genehmigt. — Auf eine Ausgabe von 46.573 Mk. und ein Defizit 
— Für den Verwaltungsausſchuß be Neu-Weißhof werde keine Ausgaben verurſachen, eine Eingabe der ſtädtiſchen Behörden an das] von 1628 Mk. Belegt war das Krankenhaus 
richtet Stadtv. Wolff: Der Miethsvertrag da die beiden Orte ihren ländlichen Charakter] Kriegsminiſterium wegen Verlegung der in der in 1896/7 mit 1137, 1897/98 mit 1168, 
über das Gewölbe Nr. 27/28 im Rathhauſe wird beibehalten würden. Die beabſichtigte private] Stadt befindlichen Pulv ermagazine nach 1898/99 mit 1276 Kranken, Die Zahl der Ver⸗ 
mit dem bisherigen Pächter Willamowski auf Volkszählung ſoll im Dezember oder Januar den Außenforts theilt der Kriegsminiſter unter pflegungstage betrug 1896/97 32930, 1897/98 
een. genanmen und zur Zeitung derſelben ein Re-|dem 23. August mit, daß dem Magiftrat der 33 676, 1898,99 4% fl die durchſchnittliche Be⸗ 
indſetzung der Wohnung des Direktors | gierungskommiſſar erbeten werden. Stadtv. Cohn Beſcheid darüber, ob und wann eine Verlegung legung 1896/97 90, 1897/98 88, 1898/99 99 
im Schlachthauſe werden 1100 M. bewilligt. —iſt zwar für die Einverleibung für Weißho der Pulvermagazine ftattfinden könne, |. Z. von Kranke. Geh. Sanitätsrath Dr. Lind au bittet, den 
Der Verpachtung eines an der Wieſenburger möchte aber von der Volkszählung abſehen, daf der betreffenden Dienſtſtelle zugehen werde. Stadtverordneten doch den Röntgenapparat im 
Chauſſee gelegenen Stück Landes von ungefähr |! nächſten Jahre ſo wie ſo eine ſtaatliche Volks- Mit der Wahl der Ingenieurs der Gas- und Krankenhaus gelegentlich vorzuführen. Bürger⸗ 
10 Morgen Größe an Herrn Fabrikbeſitzer Dre⸗ zählung ſtattfindet. Bürgermeiſter Stacho witz Waſſerwerke in Stettin, Herrn Sorge, zum Di- meiſter Stach owitz entgegnet, daß dies bereits 
witz für 2 M. pro Morgen jährlich wird zuge⸗ weiſt darauf hin, daß durch dieſes Abwarten eben rektor der hieſigen ſtädtiſchen Gas- einmal geſchehen ſei, aber gern wiederholt werden 
ſtimmt. — Zu der in dieſen Tagen hier ſtatt⸗ die vorhandenen Vereinbarungen mit dem Kreiſeanſtalt erklärt ſich die Verſammlung einver⸗ könne. — Der Finalabſchluß der Siechenhaus⸗ 
findenden Garten ba uausſtellung werden hinfällig werden würden. Stadtv. Schlee hält | ſtanden. Derſelbe erhält 3600 M. Anfangsge⸗ kaſſe weiſt auf eine Einnahme von 12 160 Mk., 
300 M. Beihilfe bewilligt. Die Hälfte des die Einverleibung von Weißhof allerdings nicht halt, das in 4 x 4 Jahren um je 250 M. eine Ausgabe von 10 280 Mk. und einen Ueber⸗ 
etwaigen Ueberſchuſſes der Veranſtaltung ſoll dem für beſonders wünſchenswerth, da durch die ein⸗ ſteigt, außerdem freie Wohnung, Heizung und Be⸗ ſchuß von 1880 Mk. Von demſelben ſollen nach 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmalsfonds zugeführt werden. gehenden Steuern ſchwerlich die Mehrausgaben leuchtung im Werte von 800 M. Nach halb⸗ dem Vorſchlage der Deputation, dem die Ver⸗ 
— An Reparaturkoſten für Scheune und] an Schul⸗ und Armenlaſten gedeckt werden jähriger Probezeit wird er lebenslänglich ange ſammlung zuſtimmt, verwendet werden: 600 Mk. 
ſtellt. Stadtrat Dietrich berichtet, daß von für den Ausbau und die Bedachung des Kar⸗ 


Stall des Mühlenetabliſſements Barbarken werden würden. Er erklärt ſich aber mit der Einver⸗ 
695,30 M. bewilligt und die Arbeiten dem leibung und der privaten Volkszählung durch⸗ 
Zimmermeiſter Lange übertragen. Stadtv. aus einverſtanden. Die Stadt müſſe aus dem 
Kordes erklärt dabei, daß die Forſtdeputation Kreiſe heraus, damit ſie endlich Herr im eigenen 
die Arbeiten für dringend nothwendig halte, aber Haufe ſei, und außerdem würde das Ausſcheiden, 
jedenfalls auch noch mit Nachforderungen kommen [Je länger man es hinausſchiebe, um ſo ſchwieriger 
werde. — Die Wahl des Gefreiten Mollen- werden. Die Ausgaben für den Kreis würden 
hauer aus Kolmar i. E. zum Hilfsförſter an | mer größere, ſchon jetzt zahle die Stadt beinahe 
Stelle des bisherigen Hilfsförſters Hardt wird die Hälfte ſämtlicher Kreisabgaben, obgleich ſie 
zur Kenntnis genommen. — Die Verſammlung von ihrer Zugehörigkeit zum Kreiſe nichts, ja 
nimmt Kenntnis von der Verfügung des ſogar Nachtheile habe. Bürgerm. Stacho wis 
Herrn Regierungspräſidenten, nach entgegnet dem Vorredner, daß die Schul- und 
welcher der Herr Miniſter des Innern das Aus: Armenlaſten von Weißhof bei der Einverleibung 
ſcheiden der Stadt Thorn aus dem ſchon deshalb nicht ſteigen könnten, weil die Stadt 
Kreisverbande z. 3. abgelehnt hat. Die bereits jetzt alle dieſe Laſten trage. Als Termin für 
Ablehnung wird damit begründet, daß die Stadt! die Volkszählung ſei der 2. Dezember in Ausſicht 
vorausſichtlich binnen kurzem 25 000 Einwohner | gens neee, derfelbe Termin, den auch der Staat 
zählen wird und daher dringende Gründe ſtets für ſeine Volkszählungen wähle. Stadtv. 
für ein vorzeitiges Ausſcheiden nicht vor Kittler ſpricht ſich auch für das Ausſcheiden 
handen ſind. Einer Vorlage betreffend aus dem Kreiſe aus, giebt aber anheim zu er⸗ 
Eingemeindung von Weißhof ſieht der Minifter wägen, ob es nicht angemeſſen wäre, bei dem 
entgegen. — Eine Erhöhung der Arbeits⸗ neuen Miniſter des Innern noch einmal den 
Löhne für die im Etat der Gasanſtalt unter Verſuch zu machen, das Ausſcheiden auch ohne 
7 Tit. 2 Poſ. D. aufgeführten 4 Arbeiter von 1,85 die erforderliche Einwohnerzahl von 25 000 zu 
auf 2 Mk. pro Tag wird zugeſtimmt, nachdem erreichen. Er möchte auch wiſſen, ob der 
vor einiger Zeit einige Arbeiter die Arbeit nieder⸗ Kreisausſchuß mit der Eingemeindung von Weiß⸗ 
gelegt hatten mit der Begründung, daß alle hof einverſtanden ſei. In dieſer letzteren Be⸗ 
übrigen ſtädtiſchen Arbeiter 2 M. pro Tag er⸗ ziehung giebt Bürger mei ſter Stachowitz 
halten. — Die Ausführung einer Tele- [one beruhigende Erklärung ab. Ein Verſuch, 
phonanlage nach der Dienſtwohnung des den dem neuen Minifter des Innern auf Grund 
ſtädtiſchen Oberförſters in Weißhof und die er⸗ der bisherigen Vereinbarungen den Austritt der 
forderlichen Koſten werden genehmigt. Stadt. Stadt Thorn aus dem Kreiſe zu erlangen, dürfte 
Leutke hatte dabei die telephoniſche Verbindung ſehlſchlagen, da ſich der Miniſter wohl kaum ohne 
mit Ollet beantragt. — Zum Forſtetat werden Beibringung neuer Gründe zu einer ent⸗ 
bei Tit. 10 Poſ. 4 100 M., bei Tit. 3 Poſ. 3 gegengeſetzten Auffaſſung bekehren würde. Stadtv. 
150 M. und bei Tit. 3 Poſ. 4 30 M. (für Aronſohn iſt der Anſicht, daß man an die 
Anlegung von Spazierwegen u. ſ. w.) bewilligt, Eingemeindung von Weißhof mit größter Vor⸗ 
nachdem auf eine Anfrage des Stadtv. Schlee, ſicht herangehen und dieſelbe, wenn irgend mög- 
wo dieſe Wege angelegt werden ſollten, Oberförſter] lich vermeiden müſſe, da ſonſt vielleicht unter 
Lübkes entgegnet hatte, daß die Anlagen bereits Hinweis auf dieſe Eingemeindung die Stadt auch 
unter feinen Vorgänger fertiggeftellt feien und es zur Eingemeindung von Mocker gezwungen werden 
ſich hier nur um eine Nachbewilligung handle. könnte. Nachdem Bürgermeiſter Sta cha witz 
— Um das von dem Miniſter des Innern ab⸗ dieſe Befürchtung mit dem Hinweis darauf ab⸗ 


7 Bewerbern um die Stellung 3 in Frage kamen, koffelkeller 100 Mk für eıne neue Hecke, 500 Mk. 
vor allen Herr Sorge, der ganz vorzügliche Em⸗ ſollen zur Verfügung der Deputation bleiben und 
pfehlungen beſaß und der, wie Erkundigungen der Reſt von über 600 Mk. an die Kämmerei⸗ 
an maßgebender Stelle ergaben, die ſelbſtſtändige kaſſe zurückgezahlt werden. — Das Grundſtück 
Leitung der Stettiner Gaswerke zu allgemeiner Neuſtadt Band 11 Blatt 321, in der Brauer⸗ 
Zufriedenheit verſehen habe. — Für den Druck ſtraße, ſoll auf Antrag des Beſitzers, Stadtrath 
des Katalogs der Lehrerbibliothek der Tilt, mit 40 000 Mk. beliehen werden. Nach 
höheren Mädchenſchule werden 250 M. einer längeren Debatte darüber, ob der Zinsſatz 
bewilligt. Seitens der Schuldeputation, und des auf 4/ oder 4½ Prozent feſtzuſetzen ift, wird 
Magiſtrats wurde die Bewilligung mit dem Hin⸗ mit Rückſicht darauf, daß bereits einige Darlehne 
weis darauf empfohlen, daß die Bibliothek auch] zu 5 Prozent ausgegeben worden find, beſchloſſen, 
weiteren Kreiſen zugänglich ſei. Stadtv. Sie g|das Grundstück zu 4½ Prozent zu beleihen mit 
regt bei dieſer Gelegenheit an, auch einen Ka⸗ der Maßgabe, daß das Kapital 5 Jahre unkünd⸗ 
talog der ziemlich umfangreichen Bibliothek der bar iſt. — Die von dem Ingenieur Schulz, dem 
Knabenmittelſchule drucken zu laſſen, vielleicht bisherigen Vertreter des Gasanſtaltsdirektors, ein⸗ 
als Anhang zum nächſten Jahresbericht. — gereichte Liquidation ſeiner Umzugskoſten in Höhe 
Zum Beſuch des zweiten Informations oon 100,20 Mk. wird auf Antrag des Stadtver⸗ 
kurſus für Knabenhandarbeit in Leipzig ordneten Cohn zur kalkulatoriſchen Prüfung 
ſoll dem Herrn Lehrer Rogozinski ein Zuſchuß zurückgegeben. — Es folgt eine geheime Sitzung. 
von 50 Mk. bewilligt werden; auf Antrag des — Perſonalien beider Regierung. 
Stadtv. Sieg wird der Zuſchuß auf 100 Mk. Der Regierungsrath Lautz zu Arnsberg iſt der 
erhöht. — Die parzellenweiſe Verpachtung Königl. Regierung zu Danzig und der Regier⸗ 
des früher Löwenbergſchen Grundſtücks auff ungs⸗Aſſeſſor Dr. Woepcke zu Danzig iſt der 
Culmer⸗Vorſtadt bis zum Jahre 1910 wird nach Königl. Regierung zu Arnsberg zur weiteren 
den Vorſchlägen des Magiftrat® genehmigt. — dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 

Die Verlängerung des Vertrages über das — Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 
Gewölbe Nr. 19 im Rathhauſe mit dem bis⸗[waltung. Der Rechtsanwalt Juſtizrath Knirim 
herigen Pächter auf 3 Jahre für den Pachtpreis | in Flatow iſt auf ſeinen Antrag in der Liſte der 
von 250 Mk. wird genehmigt. — Die Friedrich. | bei dem Landgericht in Konitz und bei dem 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft bietet der Stadt Amtsgericht in Flatow zugelaſſenen Rechtsan⸗ 
unterm 12. September d. J. das Schützen ⸗wälte gelöſcht worden. 

haus zum Kauf an. Wie es in der Eingabe“ — Perſonalien aus dem Kreiſe. 
heißt, iſt das Schützenhaus durch mangelgafte Der Beſitzer Leon Ziolkowski aus Siemon iſt 
Bewirthſchaftung ſehr heruntergekommen. Der Ver-| als Gemeindevorſteher für die Gemeinde Siemon 
trag mit dem bisherigen Pächter, der Brauerei] von neuem beſtätigt worden. 

Kunterſtein, läuft zum 1. Oktober ab, und es iſt — Erweiterung des Fernſprech⸗ 
nicht gelungen, einen neuen Pächter zu finden.] verkehrs. Am 19. d. M. wird in Wehlau 
Auch die Schießeinrichtungen entſprechen nicht |eine Stadt- Fernſprecheinrichtung eröffnet; die 
mehr den Anforderungen. Das Grundſtück iſt Theilnehmer an derſelben find u. a. zum Sprech⸗ 
etwa 4000 Qum. groß; eingetragen ſind auf] verkehr mit Culm, Culmſee, Danzig, Graudenz, 
dafielbe ſeitens der Schleſiſchen Bodenkreditgeſell⸗ Elbing, Neufahrwaſſer, Strasburg, Thorn, Zoppot 
ſchaft 160 000 Mk. und von verſchiedenen Privat- und nach Eröffnung der Stadt- Fernſprechein⸗ 


Nantes, 20. September. Dreyfus traf hier 
8 Uhr Vormittags ein. Er war begleitet von 
ſeinem Bruder Mathieu Dreyfus, dem Direktor 
der Sicherheitspolizei, Vignie, und einem Polizei⸗ 
agenten. In Nantes wußte niemand etwas 
von der Ankunft. Dreyfus und ſeine Begleiter 
beſtiegen den 8 Uhr 58 Minuten nach Bordeaux 
abgehenden Zug und nahmen, um jedes Aufſehen 
zu vermeiden, in einem Abtheil 1. Klaſſe Platz, 
in welchem ſchon mehrere Reiſende ſaßen. Auf 
der erſten Station ſtiegen Vignis und der Poli⸗ 
zeiagent ans und ließen Dreyfus und ſeinen 
Bruder die Reiſe allein neigen Wie man 
glaubt, werden dieſelben auf irgend einer Zwiſchen⸗ 
ſtation den Zug verlaſſen. Wohin ſie ſich be⸗ 
geben, weiß man nicht. . 

Montevideo, 20. Sept. Der Dampfer 
des „Norddeutſchen Lloyd“ „Wittekind“, nach 
dem La Plata unterwegs, war hier auf Grund 
gerathen; die Paſſagiere und die Poſt waren ge⸗ 
landet. Heute iſt der Dampfer wieder flott ge⸗ 
worden. 

Smyrna, 20. September. Heute Morgen 
fand in Aidin im Menderes⸗Thale ein ſtarkes 
Erdbeben ſtatt, wobei eine bedeutende Anzahl von 
Perſonen das Leben eingebüßt haben. 


— — TEE ET] 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Klotz, Dampfer 
„Montwy“ mit 900 Zentner diverſen Gütern, von Brom⸗ 
berg nach Thorn; Kapt. Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 
1000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Thorn; 
A. Malecki, Kahn mit 2000 Zentner diverſen Gütern, 
von Danzig nach Thorn; J. Schmidt, Kahn mit 2000 
game diverſen Gütern, von Danzig nach Thorn; 

apt. Voigt, Dampfer „Fortuna“ mit 1700 Zentner 
Asphalt und 2 Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach 
Warſchau; K. Moulis, Kahn mit 2700 Zentner Asphalt, 
von Danzig nach Warſchau; L. Bierer, Kahn mit 2900 
Zentner Asphalt, von Danzig nach Warſchau; Kapt. 
Ulawski, Dampfer „Robert“ mit 6 Kähnen im Schlepptau, 
von Danzig nach Warſchau; P. Suszewicz, Gabarre 
mit 2000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach 
Warſchau; J. Lewandowski, Gabarre mit 2000 N 
diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; F. Hieske, 
Kahn mit 2000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig 
nach Warſchau. — Waſſerſtand: 2,98 Meter. — 
Windrichtung: W. 


r ha 5 d. M. me ganze Jahresein⸗ 
gelaſſen. Engelhardt ein großes hübſches Palmen imen des Prinz⸗Regen denn der bayerifche 
, gement angebracht und an der Fenſterſeile Tteh: nt erha 1 lch 42 857 Mark. 
in großer Peenge Zier- und Dlallpjiangen . Deu 
mannigfaltigſten Variationen. In den beiden 
Kolonnaden des Gartens ſind außer einer reichen 
Auswahl von Topfpflanzen und Schlinggewächſen 
hauptſächlich Gemüſe und Früchte ausgeſtellt und 
zwar in einer ſo außerordentlich großen Auswahl 
und durchgehends in ſo vorzüglicher Qualität, 
daß es dem Laien ganz unmöglich iſt, das Beſſere 
von dem Guten zu unterſcheiden. Freunde des 
Obſt⸗ und Gemüſebaues dürften an dieſem Theil 
der Ausſtellung ihre helle Freude haben. Im 
hinteren Theil des Gartens endlich befinden ſich 
Teppichbeete und ſonſtige Gartenarrangements 
in den verſchiedenſten Formen, welche, trotzdem 
bei der Auswahl der verwendeten Pflanzen auf 
die rauhe Herbſtwitterung Rückſicht genommen 
werden mußte, eine reiche Abwechſelung bieten. 
Beſondere Beachtung verdienen hier auch die 
verſchiedenen Nadelhölzer. Alles in allem iſt, 
wie ſchon oben bemerkt, die Ausſtellung ſo reich— 
haltig und abwechſelungsreich, daß wir jedermann 
nur den Beſuch derſelben aufs beſte empfehlen 
können. 

— Singverein. In einer geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Vorſtandes wurde beſchloſſen, 
die Uebungen am Donnerstag, den 28. Sep⸗ 
tember, wieder aufzunehmen und noch vor Weih— 
nachten eine Aufführung zum Beſten des hier zu 
errichtenden Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals zu ver⸗ 
anſtalten. Im Intereſſe dieſes Zweckes wie der 
durch den Verein ſtets hoch gehaltenen Pflege 
edler Muſik wünſchen wir dem Verein auch 
ferner eine rege Betheiligung aller ſangeskundigen 
Kräfte. 

— Künſtler⸗Konzerte. Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, hat für die kommende Konzert⸗ 
ſaiſon Herr Buchhändler E. F. Schwartz wiederum 
das Arrangements einiger Künſtler⸗Konzerte über⸗ 
nommen. Das erſte dieſer Konzerte findet Diens⸗ 
tag, den 31. Oktober im großen Saale des Artus⸗ 
der Gartenbauverein für Thorn und Kreis in 1 ed 5 Ka ee 
den Räumen des Schützenhauſes veranstaltet. Braſſo⸗Kronſtadt in Un n 

; 1 2 5 garn, jetzt in Wien, unter 
wurde heute Mittag 11 ½ Uhr eröffnet. Zu der] Mitwirkung der jungen amerikaniſchen Pianiſtin 
Eröffnungsfeierlichkeit waren der Herr Landrath Frl. Celeſte Groenevelt. Frl. von Brennerber 
v. Schwerin, Herr Gouverneur v. Amann, ſowie zählt zu den bedeutendſten Biofinvirtuofinnen. 
zahlreiche Vertreter der ſtädtiſchen Behörden er⸗ Der Billetverkauf ſindet in der Buchhandlung 
ſchienen. Der Vorſitzende des Gartenbauvereins von E. F. Schwartz ftatt, woſelbſt Vorausbe⸗ 
Herr Brohm erinnerte daran daß heute gerade ſtellungen auf Karten ſchon je entgegengenommen 
vor 5 Jahren der Gartenbauverein gegründet 1 jezt entgegeng 

wurde, für ſeine erfolgreiche Arbeit lege das Zu⸗ — Geſchworene. Zu der am nächſten Montag 
ſtandekommen dieſer Ausſtellung und deren zahl- beginnenden Schwurgerichtsperiode find nachträglich noch 
reiche Beſchickung Zeugnis ab. Redner dankt folgende Herren als Geſchworene einberufen worden: 

errn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli für die Ueber⸗ Oberlehrer Iſaac "sd Thorn, Rittergutsbeſitzer e 
nahme des Protektorats und die Beihilfe der ne ah ee nen ERS; 
dt und ebenſo den Vertretern des Kreiſes für | Beſitzer Heinrich Bartel aus Ober - Neffau, Zuckerfabrik. 

ſcheinen. In ſeiner Eröffnungsrede hob 
berbürgermeiſter Dr. Kohli dann hervor, daß 


Direktor Max Schmitz aus Neu- Schönſee, Fabrikbeſitzer 
Joſeph Houtermans aus Thorn, Landwirth Friedrich 

it 40 Jahren hier in Thorn keine Gartenbau- 

usſtellung mehr geweſen ſei. Das ſei länger 


Peters aus Dominium Papau, Maurermeiſter Wilhelm 
als ein Menſchenalter, und in dieſer Zeit habe 


Mehrlein aus Thorn, Holzhändler Hermann Meyer aus 
Thorn, Gutspächter Martin Krahn aus Kielp. 
die Gartenbau-Induſtrie einen ungeahnten Auf- 


— Submiſſion. Bei der Vergebung von 

Schmiede- und Eiſenarbeiten, Anker- und Klein⸗ 

ſchwung genommen; damals ſtand fie am Anfang eiſenzeug für den Bau einer Infanterie-Kaſerne 
ihrer Entwickelung, heute ſteht fie in vollſter 
Blüthe. Was die Kunſt der hieſigen Gärtner zu 


in Rudak waren folgende 10 Offerten eingegangen: 
b Doehn 2385,95 M., Tilk 4619,70 M., Thomas 
lleiſten vermöge, beweiſe die heutige Ausſtellung, 3580,29 M., Labes 3683,32 M., Riemer 3696,48 
kaum eine andere Induſtrie habe einen ſolchen 
Aufſchwung genommen. Die hieſigen Gärtner 


Mark, Voß 4165,96 M., Marquart 3216,76 M., 
Müller 3028,17 M., Roſe 3009,49 M., Roehr 

haben ſich durch die Veranſtaltung dieſer Aus- 
gs ſtellung ein beſonderes Verdienſt erworben, und 


1 


* 
* 


= dent s 1 Be 
0 deutſche uber 


Briefmarken, wie ſie bisher im äußeren 
Format und Ausſtattung im deutſchen Poſtver⸗ 
kehr nicht üblich waren, werden zu Beginn des 
nächſten Jahres ausgegeben werden. Sie ſollen 
für den überſeeiſchen Verkehr in Gebrauch kommen 
und die Werthe eins, zwei, vier und fünf Mark 
erhalten. Das Format iſt länglich und nachge⸗ 
bildet den amerikaniſchen Kolumbusmarken, deren 
Größe auch die neuen deutſchen Werthzeichen 
\ haben werden. Abweichend von der mitunter 


8 Dampfer orddeutſchen 
Lloyd „Kaiſer Wilhelm der Große“, der am 
Dienstag von New⸗York im Bremerhaven eintraf, 
hat die Strecke Southampton⸗Bremerhaven mit 
der im Schnelldampferverkehr bisher unerreichten 
Geſchwindigkeit von 23,98 Seemeilen in der 
Stunde zurückgelegt. 

* In der Tapetenring- Affaire 
hat das Kölner Oberlandesgericht dem Antrag 
der geſperrten Firma Heyden u. Sohn, Köln, 
ſtattgegeben und verfügt, daß gegen den Vor- 
ſitzenden der Tapetenfabrikantenvereinigung die 
Anklage wegen verſuchter Erpreſſung eingeleitet 
werde. Ueber die Firma Heyden u. Sohn wurde 
damals die Sperre verhängt, als ſie ſich weigerte, 
100 M. Konventionalſtrafe zu zahlen, weil ſie 
unter den Verbandspreiſen a 

* Ueber ein ſchweres Eiſenbahn— 
unglück wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiew ge⸗ 
meldet: Zwiſchen den Stationen Kotinſchany 
und Nemerczy (ruſſiſche Südweſtbahn) iſt Diens⸗ 
tag Nacht ein gemiſchter Zug mit einem Güter⸗ 
zug zuſammengeſtoßen. Die Lokomotiven und 
elf Wagen des erſteren und ſieben Wagen des 
Güterzugs wurden zertrümmert. Acht Paſſagiere 
und ein Oberkondukteur ſind tot, drei Schaffner 
ſchwer, zwei andere Bahnbedienſtete leicht verletzt. 

* Daß die Peſt in Aſuncion (Paraguay) 
ausgebrochen iſt, wird durch eine von Montevideo 
dorthin entſandte Sanitätskommiſſion beſtätigt. 
— In Oporto bewarf am Dienstag Abend ein 
Volkshaufe den Wagen der Aerzte, welche ſich zur 
Autopſie eines Leichnams begaben, mit Steinen. 
Zwei portugieſiſche Aerzte wurden leicht verletzt. 
Drei Perſonen wurden verhaftet. — Ueber weitere 
Maßnahmen gegen die Einſchleppung 
der Peſt berichtet die „Poſt“: In den nächſten 
Tagen begiebt ſich eine Kommiſſion, beſtehend 
aus Beamten des Kultusminiſteriums, des Han⸗ 
delsminiſteriums, des Miniſteriums des Innern 
und des Miniſteriums der Finanzen nach Danzig 
und Königsberg, um darüber zu verhandeln, ob 
und welche Maßregeln gegen die Einſchleppung 
der Peſt für unſere Seehäfen ſchon jetzt zu 
treffen ſind. Insbeſondere kommt in Betracht 
die Einrichtung einer bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchungs⸗Station, die Anſtellung beſonderer Hafen⸗ 
ärzte und die Einrichtung ſpezieller Kurſe für 
bakteriologiſche Diagnoſe, endlich auch eine Ver⸗ 
ſchärfung der Hafen⸗Quarantäne. 

* Eine Spur von Andree? Die Stock⸗ 
holmer Zeitung „Aftonbladet“ erhielt ein Tele⸗ 
gramm von dem Führer des norwegiſchen Kutters 
„Martha“, Larsk Ask, nach welchem am 11. Sep⸗ 
ee 2 der Nordſeite der König 1 
eine Ankerboje, gezeichnet „Andrees Polarexpe⸗ sah 
dition“, gefunden worden tft. — König Karl⸗Land Seſerr. Bantneken „„ 
liegt öſtlich von Spitzbergen, von dieſem nur Preuß. Konſols 3 pct. b 
durch die Olgaſtraße getrennt, etwa unter dem] Preuß. Pe en 3j bt. 5 
79. Grad n. Br. und 27. bis 30. Grad ö. L, Henle Neichsan J pct. 9. 
iſt alſo von dem Ausgangspunkte Andrees nicht] Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 
weit entfernt. 55 Pfobrf. e, ae. II. 

39 Unglücksfälle in den Alpen poſener Pfandbriefe Sy cet. 
haben nach dem ſoeben erſchienenen Bericht des 4 N 4 
ſchweizeriſchen Alpenklubs im Jahre 1898 einen] Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 
tötlichen Ausgang gehabt; die Zahl der Opfer - 1 4 
beträgt 45, wobei nicht gerechnet find Unfälle, | dum. Rente d. 1894 4 pet 
die ſich bloß beim Edelweißpflücken ereigneten. 1 ; 


5. ; Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 
17 Fälle beziehen ſich auf Perſonen, die führer⸗ Fa Bergw.⸗Akt. 192,25 189,70 


richtung in Dirſchau, Pr. Stargard, Marienburg Brohm, Engelhardt, Hüttner und Schrade SL ſorbirt das Un k in Südbayern 
und Marienwerder auch mit dieſen Städten zu Kröcker. Vor dem Drei Y ehr 
* 

0 


— 


recht primitiven künſtleriſchen Ausſtattung der 
amerikaniſchen Marken werden unſere neuen über— 
ſeeiſchen Marken eine eigenartige maleriſche Ge⸗ 
ſtaltung erfahren. Auf die Initiative des Kaiſers 
it es zurückzuführen, daß die künſtleriſchen Mo⸗ 
tive auf den Werthzeichen ein ſtark dynaſtiſch⸗ 
nationales Gepräge erhalten und die Erinnerung 
an die Hohenzollernherrſcher und ihre Geſchichte 
wachrufen ſollen. Zur Zeit iſt man noch mit 
der Skizzirung beſchäftigt, und die endgiltigen 
Entwürfe werden noch der Genehmigung des 
Kaiſers unterliegen. Eine der Skizzen mit dem 
; Werthzeichen 2 ſtellt die Verbindung von Nord- 
| und Süddeutſchland ſymboliſch dar. Auf dem 
Mittelfelde reichen ſich zwei kriegeriſche Männer⸗ 
geſtalten, Preuße und Bayer, die Hände zum 
Bunde; im Hintergrunde, gleichſam als wollte 
ſie den Bund ſegnen, ſchwebt die Germania. Die 
Felder zur Linken und Rechten geben eine Dar⸗ 
ſtellung von den Alpen und Rügen. Die Unter⸗ 
ſchrift lautet: „Seid einig, einig!“ Andere 
künſtleriſche Motive für die neuen Briefmarken 
ſoklen das Kaiſer Wilhelm-Nationaldenkmal, die 
Eröffnung des erſten Reichstages unter Kaiſer 
Wilhelm II. und ähnliche Darſtellungen aus der 
jüngſten Geſchichte bieten. Die neuen Briefmarken 
werden in der Reichsdruckerei hergeſtellt, die ein 
beſonderes lithographiſches Verfahren dafür vor- 
geſehen hat. 
— Die Gartenbauausſtellung, welche 


22. September Sonnen⸗Aufgang 5 Uhr 48 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 56 „ 
Mond⸗Aufgang 5 
Mond⸗Untergang 9 „ 49 
Tageslänge: 
12 Stund. 8 Min., Nachtlänge: 11 Stund. 52 Min. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 21. September. Fonds feſt. ] 20. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 5 


3590,50 M. Für die Eiſenlieferung gaben Ge⸗ 
bote ab: R. Tilk 17 445,00 M., C. B. Dietrich 


g 3 di i ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,50 126,75 
Jer rechne es ſich zur beſonderen Ehre und Freude, und Sohn 17 703,64 M., Franz Zährer los ji RN 3 2 7 0 agen 15 Thorn. Stadt Anleihe 3 ½ pt. — — 
daß er dieſe Ausſtellung eröffnen dürfe. Die] 18 280,29 M. iſt hier nich 0 on den ſpezie Weizen: Loko Newyork Okt. 74% 74½¼ 


ſchweizeriſchen, ſondern auch von den angrenzen- 
den Alpengebieten die Rede. Noch ſind nicht in 
allen aufgezeichneten Fällen die Leichen beigebracht. 
Einige Kataſtrophen find nicht einem Sturz, ſon⸗ 
dern der eingetretenen Erſchöpfung oder dem 
Erfrieren und Verhungern in unwirtlichen Gegen- 
den zuzuſchreiben. So groß die Liſte von 1898 
iſt, ſo wird ſie doch von der 1899er weit über⸗ 
troffen werden, wenn dieſe einmal zum Abſchluß] 
gelangt iſt. 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. we 5 
n „ „ 70 M. St. 44,60 44,50 
Wechſel⸗ Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pCt. 


Spiritus ⸗Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 21. Sepibr 
Loco cont. 70er 44,50 Bf., 43,70 Gd. —,— bez. 
Sep. 43,80 „ 43,40 „ —— 
Otter, 4,00 „ 4180 „. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 20. September. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 720 —785 Gr. 
132—153 Mark. 
inländiſch bunt 713 —726 Gr. 134—136 M. 
inländiſch roth 703—772 Gr. 133—147 M. 
Rogg 1 5 5 2 grobkörnig 708—747 Gr. 141 bis 


Aucsſteller ſtehen ſich heute nicht als Konkurrenten 
gegenüber, ſondern in einem edlen Wettſtreit; 
jeder habe ſein Beſtes gegeben und ſuche von 
dem andern zu lernen. Er wünſche, daß die 
Ausſtellung nicht allein Anregung und Belehrung 
biete, ſondern den Ausſtellern auch in anderer 
Beziehung Nutzen und vielleicht einen kleinen 

pekuniären Vortheil bringe. Am Schluſſe ſeiner 
Anſprache gedachte der Redner des Kaiſers als 
des Beſchützers und Förderers jeglicher Kunſt, 
alſo auch der Gactenbaukunſt, und ſchloß mit 
einem dreimaligen Hoch auf Wilhelm II. Nach⸗ 
dem im Anſchluß daran der erſte Vers der National— 
hymne geſungen war, erklärte Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli die Gartenbauausſtellung für eröffnet 
und die Gäſte unternahmen bei den Klängen der 
Konzertmuſik unter Führung der Vorſtands⸗ 
mitglieder des Vereins einen Rundgang durch die 

feſtlich mit Grün geſchmückten Räume. — Die 
Ausſtellung iſt außerordentlich reich beſchickt und 
bietet eine ſolche Fülle des Sehenswerthen, daß 
es unmöglich iſt, auf Einzelheiten einzugehen. 
Nur der perſönliche Beſuch der Ausſtellung und 
der eigene Vergleich der aus allen Gebieten des 
GSartenbaues vorhandenen Ausſtellungsobjekte ver⸗ 

mag einen Ueberblick zu gewähren und hinterläßt 
einen außerordentlich befriedigenden Geſamteindruck. 
Im Saale fallen in erſter Linie die prächtigen 
Tafeldekorationen ins Auge, mit denen die drei 
in der Mitte ſtehenden Tiſche von den Firmen 
Brohm, Engelhardt und Hüttner und Schrader 
ausgeſtattet worden ſind. An der Längswand 
des Saales befindet ſich eine außerordentlich ge— 
ſchmackvolle Auswahl von Blumenarrangements 
aller Art für ernſte und heitere Gelegenheiten, 
unter denen ſich einige ganz überraſchend ſchöne 
Gegenſtände befinden. Ausſteller find die Firmen 


— Beſitzwechſel. Das den Frohwerk— 
ſchen Erben gehörige Grundſtück Tuchmacherſtr. 
Nr. 2 iſt in den Beſitz des Rentiers Rommeck 
für den Preis von 83 000 Mk. übergegangen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
10 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll? Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 2,62 Meter. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei 
Chwalowice am 19. d. M. 3,22, am 20. d. M. 
3,38, am 21. d. M. 3,21 Meter. 

Podgorz, 20. September. Heute fand die on 
des Marktſtandgeldes nochmals ſtatt. Es hatten ſich 3 
Bieter eingefunden, die folgende Gebote abgaben: Wykrzy— 
kowski 300 Mk., Hennig 304 Mk. und der bisherige 
Pächter Höker Schulz 305 Mk. — Das Gaſthaus „Zum 
grünen Jäger“ hat Herr Mede an Herrn Murowski aus 
Thorn verpachtet. Die Uebergabe erfolgt am 1. Oktober 
d. Is. — In das Gaſthaus von Ferrari kehrte neulich 
ein etwa 18 Jahre alter Fuhrmann mit einem Ein⸗ 
ſpänner Fuhrwerk ein, an welchem eine Tafel mit der 
Aufſchrift „Johann Wieſenburg aus Juchtuchno Kreis 
Schubin angebracht war. Nach ſeinem Begehren gefragt, 
ließ der Fuhrmann Pferd und Wagen im Stich und 
verſchwand auf Nimmerwiederſehen. Unzweifelhaft iſt 
das Fuhrwerk geſtohlen worden, denn ſeit Sonnabend hat 
er nichts mehr von ſich hören laſſen. Pferd und Wagen 
befinden ſich im Ferrariſchen Gaſtſtalle. Auf dem Wagen 
lagen noch einige Kleidungsſtücke, die aber faſt gar keinen 
Werth haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Kopenhagen, 20. September. Der 
„Polarſtern“, mit dem Kaiſer und der Kaiſerin 
von Rußland an Bord, ging heute Nachmittag 
5 Uhr, geleitet von dem „Standard“, nach 
Kiel in See. 

Rom, 20. September. Zur Erinnerung an 
den 20. September 1870 verſammelten ſich heute 
an der Stelle der Breſche an der Porta Pia 
zahlreiche Vereine mit Fahnen und Muſik, Ver⸗ 
treter der Stadtverwaltung und der Armee. An 
der Stelle, wo die Feier ſtattfand, erwieſen 
Truppen Ehrenbezeugungen. Der ſtellvertretende 
Bürgermeiſter, Galluppi, verlas unter wieder⸗ 
holtem Beifall der Anweſenden ein Telegramm 
des Königs Humbert, in welchem der König da- 
ran erinnert, wie das italieniſche Volk ſeine 
höchſten Rechte zurückgefordert habe. Sodann 
ſagt der König, dieſer geſchichtlich denkwürdige 
Tag rufe die Erinnerung daran wach, wie ſehr 
Tüchtigkeit, Aufopferung, Beharrlichkeit und Treue 
Italien zu dieſer großen Errungenſchaft geführt 
hätten. Möge dieſe Erinnerung im italieniſchen 
Volke immer mehr das Bewußtſein ſeiner Pflichten 
gegen das Vaterland wachrufen. 


Gerſte: inländiſch große 644—686 Gr. 133—145 M. 
Hafer: inländiſcher 118 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,05—4,25 M. 
Noggen- 4,55 —4,75 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 20. September. 
Weizen: 144—148 M. 
Roggen: geſunde Qualität 134—139 M. 
Gerſte: 124—128 M. — Braugerſte 130—140 M. 
Hafer: 120—126 M. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 21. September 1899 
Aufgetrieben waren 392 Ferkel und 46 Schlacht⸗ 


ſchweine; beſſere Sorten wurden mit 35—36 M., magere 
mit 33—34 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 


— nn nenn] * 
Sicher u. e wirkt d. echte Radlaner’ice 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 25proz. Salizylcollodium 


mit 5 Centigr. Hanfextrakt. Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firma: 
Kronen:Apothete, Berlin. Dep. i. d. m. tie 


Kleine Chronik. 

* Der Prinz⸗Regent von Bayern 
hat nicht nur 50 000 Mark aus ſeiner Schatulle 
für Ueberſchwemmte in Oberbayern geſpendet, 
ſondern auch den Neubau der weggeſchwemmten 
Prinz⸗Regentenbrücke auf feine Koſten über- 
nommen, was einer Gabe von mehr als 300 000 
Mark gleichkommt und den regentlichen Koſten⸗ 
aufwand für die Brücke auf 600 000 Mark er⸗ 


Königl. waſſerbauinſpektion. 


Neuheiten in 
Jieh⸗Bändchen, Flittervolants, 
Artikel, ſeidengeſtickte Beſätze, 


Anerkannt größte Auswahl billigſte Preiſe. 


b ——— —— 


I 
An unsere werthen Inserenten! 


Um für die Folge Irrthümer zu vermeiden 
und im Intereſſe einer geregelten Geſchäftsführung 
bitten wir den Betrag für 


kleinere Anzeigen 
bei der Aufgabe 


Sofort bezahlen 


zu wollen. 
i Die Geſchäftsſtelle. 
PP 
Bekanntmachung. 


Die Fähr⸗ und Eisbahn:Geld:Ein: 
nahme der Weichſelfähre zu Glugowko 
bei Culm, mit welcher eine koſtenfreie 
Dienſtwohnung verbunden iſt, ſoll 
gegen Meiſtgebot vom 1. Februar 1900 
ab auf ein Jahr mit ſtillſchweigender 
Verlängerung von Jahr zu Jahr ver⸗ 
pachtet werden. 

Hierzu iſt auf 
Mittwoch, den 11. Oktober d. Js., 

Vormittags 10 Uhr 
im Dienſtzimmer der Königlichen 
Waſſerbauinſpektion Culm Termin 
angeſetzt, in welchem die Abgeber der 
3 Höchſtgebote eine Bietungskaution 
von 600 Mk. zu hinterlegen haben. 

Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in dem Bureau der 
unterzeichneten Behörde eingeſehen 
werden. 

Culm, den 18. September 1899, 


Fritz Schneider, 
Neustädt. Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement). 


Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


Grosses Lager In modernsten Stoffen. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


Heiligegeiſt⸗ 
S. Landsberger, eng 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Kudelph, Baurath. 


Die Lieferung der viktualien und 
Kartoffeln vom 1. Oktober 1899 bis 
30. September 1900 für das II. Batl. 
Inf.⸗Regts. Nr. 176 iſt zu vergeben. 
Angebote ſind bis zum 26. Oktober 1899 
an die Küchenverwaltung einzureichen. 

Küchen verwaltung II. 176. 


Zwangsverſteigerung. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


b Poſamenten, 
Spitzenvolants, Spitzen, 


Rock- U. 


Zu verkaufen 


Sut, 


vorzügl. arrond., unmittelbar vor memel, Größe 515 ha 
guter Boden. Forderung mit vollem Inventar und Ernte 


20000 Mark. 


Feſte, einzige Hypothek 4% 172 600 Mark, bei Anzahlung 
von 100 000 Mark verkäuflich, weil Bankeigenthum. 

Vertreter direktor Kauffmann betreffs Verhandlungen 
am Sonntag, 24. September Hötel de Prusse, Königs: 
berg, vom 26. September bis 28. September er. incl. auf 
Gut Clemmenhof nächſt memel anweſend. 

Voranmeldungen erwünſcht. 


Bazar H Salomon ir. 


J. Keil's Nachfolger, Seglerstr. 30 


beehrt ſich den 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


für die 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


ergebenſt anzuzeigen. 


Garnirte Damenhüte | 1 Parthie Kinderkleidchen, 
in einfach. u, elegant. ne. Wolle u. Trikot, Stck. 1,90 Mt. 


Engliſch garnirte hüte, Strickwollen, 


| 
i | == lle Qualitäten. 
reizende Neuheiten, nur ree f 5 
Stück von 95 Pfg. an. | Zollpfund 1,65 Mk. 

| 

| 


Sämmtli tt d 
1 Parthie Delour:Bloufen, Sulgen so eee 
Stück 95 Pf. enorm billig. 
Nodiskinnen, Schneiderinnen, Wiederverkäufer 
. erhalten Extra⸗Rabatt. 
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Flittertülle, Flitterbeſätze, Gürtelſchlöſſer, ſeidene und wollene . K 
Plüſche, Sammete, jeid. Beſatzſtoffe, Rüſchen, glatte u. pliſſirte Erepe-Ehiffons, 
Seidengaze, ſeidene Bänder und Moirde-Schärpenbänder. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


l 


175 
CR 


Hohllitze, verſchnürungs⸗ 


5 
i 
i 


Thorner Rathskeller 


(bewirthſchaftet durch Carl Meyling) 
empfiehlt täglich friſche, ausgeſuchte 


Pa. Holländer Austern, 
beiten ruſſ. Beluga⸗Caviar, 


A ſowie alle Eat 
Delikatessen der Saison. 
Frühſtück,, Mittag: und Abend:Speifetarte. 
Kleine Preiſe, gute Auswahl. 


Alle Beſtellungen werden prompt und aufs Beſte ausgeführt. 
Durch meine langjährige Praxis und Beziehungen mit großen 
Häuſern kann ich ſämmtliche Delikateſſen gut und billig abgeben. 


Mosel-, Rhein- und Bordeaux-Weine 


aus der alten, renommirten 
Weingroßhandlung von Joh. Mich. Schwartz jun. hierſelbſt. 


Bier aus der Brauerei Engl. Brunnen, Elbing (leicht und 
gut bekömmlich). Münchener in allbekannter Güte. 


Mit Hochachtung 


Carl Meyling. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


. 
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AN 
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Cocos-Läufer 


90 em. breit, empfiehlt, um damit zu 
räumen, allerbilligſt 


Erich Müller Nachf. 


Mehrere Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Biernucki, Hoheſtr. 11. 


Daſelbſt kann auch ein Lehrling 
eintreten. 


1 Gesellen und 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Reſerviſten erhalten Stellung als 
Hausdiener, Kutſcher uſw. von fof. 
St Lewandowski, Agt., Heiligegeiſtſtr. 17. 


2 Lehrlinge, 
die Luſt haben die Fleiſcherei gründlich 
zu erlernen, können ſich melden bei 
J. Zagrabskl, Coppernieusſtr. 27. 


Sonnabend, d. 23. d. M., 
Abends 8 Uhr: 


7½ Uhr: Vorſtandsſitzung. 


hat noch abzugeben 


1 


A 
* 


Friſchen Sauerkohl, 
gute Kocherbſen 
empfiehlt A. Kirmes 


Frische Dillgurken 


in beſter Qualität empfiehlt billigſt 


Nachmittags 5 Uhr Herm. Liehtenfeld 0 dd f h 0 f f f It | Merter, Lindenſtraße 5. 
15 er Alan fügen a or Ell NH b E | ans d — ARD 
i oder aſchinenſtro empfie i 2 
ea. 5. 4000 Zentner * wollene * Agentur Thorn, Ein Lehrling Zuckerkranke! 
nee 


Unter - Kleidung 

für Herren, damen und 

Kinder in reellen Quali: 

täten u. großer Auswahl 
billigſt. 


baare Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die Reſtbeſtände 


eines 


Galanteriewaaren-Lagers, 


ebenſo 


m Möbel 3 


find ſpäteſtens bis zum 22. d. Mts., 
getheilt oder auch im Ganzen ſehr 
bill. abzugeben. Näh., ebenſo Beſicht. 
Hoheſtr. 7, 1 Er. von 9— 12 V. u.2—7N. 


Standesamt Mocker. 


Vom 14. bis 21. September 1899 
» find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Arbeiter Friedrich 
Schuchnielski⸗Schönwalde. 2. Tochter 
dem Arbeiter Eduard Radtke. 3. 
Tochter dem Muſikus Anton Borchert. 
4. Sohn dem Steinſetzer Julius Borm. 
5. Sohn dem Schloſſer Stephan Ra⸗ 
ciniewski. 6. Sohn dem Arbeiter 
Stanislaus Keffel. 7. Sohn dem 
Zimmergeſellen Emil Berg. 8. Sohn 
dem Schmied Guſtav Raddatz. 

b als geſtorben: 

1. Joſephine Glaubert 4 M. 2. 
Franz Roeſeler 4 M. 3. Arno Roſe 
J. 4. Wladislaus Stempniewski 
7 T. 5. Anton Pyrzewski 2 J. 6. 
Fliſabeth Goldau 2 J. 7. Kurt 
Knodel-Schönwalde 8 T. 8. Ludwika 
Filarezki 2 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Joſeph Wenſiecki⸗Thorn 
u. Marianna Malinowski. 2. Arbeiter 
Franz Karaszewski und Johanna Le⸗ 
wandowski geb. Kwiatkowski. 3. 
Arbeiter Peter Chojnacki⸗Schloß Birg⸗ 
lau und Roſalie Rybacki. 4. Arbeiter 
Otto Braun und Emilie Eulenberg. 


Mk. 5000 


zur 1. Stelle auf hieſiges Grundſtück 
geſucht. Wo? ſagt die Geſch. d. Bl. 


2 Pianinos 


ſtehen bis zum 24. d. M. zum Verkauf. 
Hotel Museum. 


L 
„ Kaliop““, 
Salon⸗Muſikwerk, für den Fakturen⸗ 
preis zu verkaufen. 
H. Loerke, Uhrmacher. 


Beſichtigung von 2 
Brückenſtraße 6, 1. 


„————T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T————— 
Seglerſtraße 9 parterre eine kleine 
Wohnung von 2 Zimmern und einer 
Küche per 1. Oktober billig abzugeben. 


Zum J. Oktober cr. wird von einem 
einzelnen Herrn eine 


ohnung 
von 3 bis 4 Zimmern nebſt Zubehör 
geſucht. Bromberger Vorſtadt bevor- 
zugt. Gefl. Offerten an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Mbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 12, III. r. 


Seglerſtr. 7 2 Tr. ein fr. Zim., möbl. 
abzugeben, daſelbſt w. auch Penſionäre, 
jüd., mit guter Koſt aufgenommen. 


are fein mbl. 5im., 1. Et., ev. m. 
Penf. ſof. zu haben Schillerftr. 20, pt. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutjcheng Zeitung, 


Brückenstrasse 9. 


Wir verzinsen bis auf Weiteres De- 


positengelder mit 
3 9h bei täglicher Kündigung, 
3% % „ 1 monatlicher 
4 % „3 


79 


99 55 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Nuranstalt 


ügli 3 Mäßi 
a Im Soolbad „Inowrazlaw, Ki 
72 / 2 A v erletzungen, 
Für Nervenleiden htonifcen RR Schwäche. 


zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Dampisäremerk und Holchandlun 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


in allen Dimenſionen, ſowie 


aller Sorten Bretter und Bohlen zum 


zu Bau: und Ciſchlereizwecken, und 


Geſ. 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor) 
geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten, 


Eſchen⸗, Eichen⸗, Rüſtern⸗ u. Ellernholz 
in gut gepflegter, trodener Waare zu billigſten Preifen. mg 


G. Soppart, Thorn. 


zur Bäckerei von ſofort geſucht. 
Rich. Wegner, Bäckermſtr. 


erhalten umſonſt u. portofrei 
umfangreiche Brochüre über 
ſichere Befreiung von der 


Zuckerkrankheit 
Ser 


Ein Hausdiener 


kann ſich melden Breiteſtraße 17. 


Einen Laufburschen 


verlangt V. Kunickl, Gerechteſtraße. 


4444 


“ 


urch Apotheker 
0. Lindner, Dresden-N, 
444A 4A A AAAA 
zum 
— . 


sa Geld. 


Wer Geld auf Hupothek oder Ion 
Sicherheit ſucht, verlange unſ. Prospekt. 

Streng reelle Handhabung. Keine 
Vorauszahlung. 


Ordentlichen Lauf burschen 
ſucht Raphael Wolff. 


Buchhalterin 
mit guter Handſchr., ber. thätig gew., 
wünſcht Stell., am liebſten i. Comtor. 
Off. unt. C. G. an d. Geſch. d. Ztg. 


Eine in der Kurz u. Weißwaaren⸗ 
Branche gut bewanderte 


Verkäuferin 
von ſofort geſucht. 
Alfred Abraham. 
Geübte 


G. m. b. H., 


. ar — — ¶œͤhr 
Taillen- und Rockarheiterinnen [2 Spiege m. Marmortonſolel, n 
finden dauernde Beſchäftigung. ein Uleiderſpind = 

H. Sobiechowska, Jakobſtr. 15. a billig zu verkaufen 
Neuſtädtiſcher markt Ur. 3 werden Acharineufraße . 1 € 
zum 15. Oktober eine Köchin und ein] Eine gelbe, weißgefleckte daniſche 
Stubenmädchen m. gut. Zeugn. geſucht. Dogge 10 
2 7 N 
Aufwärterin auf den Namen „Tyras“ hörend, iſt 15 
geſucht Neuftädt. markt 14, I.] entlaufen. Futter⸗ ſowie ſonſtige 
Koften werden gerne erſtattet. Vor 
Cücht. Aufwartefrau oder Mädchen] Ankauf wird gewarnt. Abzugeben 
für d. ganz. Tag bei hoh. Lohn geſuchtf Siegelei⸗Gaſthaus, Bromb. Dorft. 
Thorn 3, Walditr.29a, I. r., Haus Knelke, - Äh 
Ein fand. cher. Aufwartemaocen) NPDALOgale Nachrichten. 
w. ge). Br. Vorſt., Gartenſtr. 20, J.] Freitag Abendandacht: 5¾ Uhr. we 
Junges Mädchen . Für Börſen⸗ und Handelsberichte 6, 
findet gute 1% enslon. ſowie den Anpelgenthel verantwortl.: . 
Näheres Gerſtenſtraße 6, 1 Treppe. E. Wendel-Thorn. £ b. 
m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Berlim S W., Zimmerſtraße 87. l 


Generalverſammlung. 
Der Vorſtand. 


Diesjährig. Schleuderhonig 


ch 
Lehrer Gramsch, Neu⸗Weißhof b. Thorn. 


Allgemeine Verkehrs-Anstalt 


a. 


v Er 1. N 
e 
. ** 


— 


ee 


er ſich fein Lebensglück verſcherzt, nun hieß es 

mannhaft büßen, was er e een 
Lippen geſtand Egbert der Geliebten und! 
Vormund ſeine üble Lage. Malwine Dörringen 
dachte aber nicht daran, den Mann ihrer Wahl 


gründeten ſie ſich dann ein neues Heim, das 


BVieilage zu No. 223 


der 


Thorner Oftdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 22. September 1899. 


fröhlicher Jahre. Da trat plötzlich ein Wandel 
ein; ein Blitz aus heiterem Himmel fuhr her⸗ 
nieder. Egbert von Golm hatte faſt ſein ge⸗ 
ſamtes Barvermögen bei einem angeſehenen Ban⸗ 
quier der Reichshauptſtadt, der ihm empfohlen 
war, deponiert; da traf eines Tages die Hiobs⸗ 
poſt ein, der Banquier habe ſich erſchoſſen, fait 
ſämtliche Depots ſeien veruntreut; eine ganze 
Anzahl von Familien wurde dadurch ſchwer ge— 
ſchädigt; am ſchlimmſten betroffen aber waren 
die Golms, ihr Depot war auch bis auf den 
letzten Heller verſchwunden. Mit bewunderns⸗ 
werther Seelenſtärke nahmen Frau Malwine und 
ihre Tochter den harten Schickſalsſchlag hin, der 
Freiherr jedoch war ganz gebrochen. Mehr als 
der Verluſt des Vermögens, bitterer als die 
Sorge um die Zukunft quälte ihn die Reue, 
daß er zu vertrauensſelig geweſen und die ganze 
Exiſtenz der Seinigen vernichtet. Der kräftige 
lebensfriſche Mann war nach ein paar Wochen 
nur noch ein Schatten ſeines früheren Selbſt. 
Was Frau und Tochter auch thun mochten, ihn 
aufzurichten, es war umſonſt. Ein Gehirnſchlag 
machte ſeinem Daſein ſchnell ein Ende. Dieſer 
herbe Verluſt aber brach auch Frau Malwinens 
Kraft und warf ſie auf das Krankenlager; nur 
die ſorgfältige Pflege der Tochter vermochte dies 
theure Leben den finſteren Todesmächten abzu⸗ 
ringen. Lola von Golm erwies in dieſer ſchweren 
Zeit ihren vollen Werth. Nicht nur die Pflege 
der kranken Mutter lag ihr ob, es galt auch, an 
die Zukunft zu denken und aus dem Schiffbruch 
zu retten, was noch zu retten war. Die Villa, 
in der die Familie ſo ſonnige Tage verlebt, war 
nur gemiethet, jedoch die koſtbare Einrichtung 


Jahr „Null“ als dasjenige angeſehen wiſſen, in 
welches der Termin von Chriſti Geburt hinein⸗ 
fällt. — Wenn dieſe Auffaſſung überhaupt be⸗ 
rechtigt wäre, ſo müßte man als das Jahr „Null“ 
gerade nicht das erſte Jahr vor unſerer Zeit⸗ 
rechnung, ſondern das erſte Jahr dieſer Zeitrechnung 
ſelbſt nehmen, alſo gerade die umgekehrte Praxis 
beobachten, wie die Aſtronomen. Denn der Ur⸗ 
heber der chriſtlichen Aera, Dionyſius Exiguus, 
nahm als Ausgangspunkt ſeiner (bekanntlich um 
einige Jahre fehlgehenden) Jahreszählung den 1. 
Januar des 754. Jahres, der ſogenannten Varro⸗ 
niſchen Aera, d. h. des Jahres, in deſſen letzte 
Wochen feiner Meinung nach Chriſti Geburt fiel. 
Und zwar wählte er für das Jahr „Eins“ dieſen 
Anfang, weil derſelbe am nächſten an dem Datum 
der Mariä Verkündigung (25. März) lag, von 


Mutter angedeihen ließ, wobei ſie von Inez, 
einer ſchon etwas bejahrteu, doch urkräftigen 
Negerin, die Golms aus Argentinien mit herüber— 
gebracht und die ſich um keinen Preis der Welt 
von ihrer Herrſchaft getrennt haben würde, unter— 
ſtützt wurde. 


Feuilleton. 
In hohen Regionen. 


Erzählung von M. A. Swidert. 
(Nachdruck verboten.) 


1.) (Fortſetzung.) 

Es wurde ſtill im Zimmer, denn auch in 
Dolores hatten die letzten Worte der Mutter 
bittere Erinnerungen wachgerufen. Die Lebens- 
geſchichte ihrer Eltern und ihre eigene war in 
der That ſeltſam genug. Freiherr von Golm⸗ 
Hochſtedt war ein lebensluſtiger junger Offizier, 
der Liebling der damaligen Berliner Geſellſchaft, 
aber mit Glücksgütern nicht ſonderlich geſegnet. 
Um ſo bedauerlicher war es, daß er nicht zu 
rechnen verſtand und ſtets mehr ausgab, als er 
einnahm. Die Folgen konnten nicht ausbleiben. 
Als Egbert von Golm die junge Komteſſe 
Dörringen kennen und lieben lernte, welche, gleich 
ihm ſelber früh verwaiſt, bei Verwandten erzogen 
worden war, dachte er daran, ſich zu rangieren 
und ſeine Erkorene, welche auch nur ein geringes 
Erbe beſaß, heimzuführen. Die Lage Golms erwies 
ſich jedoch geradezu als troſtlos; wurden alle 
Schulden gedeckt, ſo blieb dem bisher ſo flotten 
Ulanenoffizier nur eine geringe Summe übrig. 


An eine Vereinigung mit der Geliebten war 
nun natürlich nicht mehr zu denken, und auch 
des Königs Rock mußte er nothgedrungen aus⸗ 
ziehen. Drüben in Amerika wollte er ſein Heil 
verſuchen. Ein Freund hatte Beziehungen in 
Buenos Ayres, die ihm von Nutzen ſein . 

5 wollte s verſuchen, es war ja der RT 0 . N i { 
a e des ihm a ſtand, 5 5 dem repräſentirte ein kleines Vermögen Mit Hilfe 
anderen — der Piſtole. Er zog die Stirn in] (Gelder Frennde machte Lola ſämtliche Sachen zu 
düſtere Falten. Leichter froher Sinn iſt ein Ge⸗ Gelde, nur die Zimmerausſtattung, welche die 
ſchenk der Götter, aber derſelbe darf nicht in] Mutter von Argentinien mit herübergebracht hatte, 


es f blieb unberührt. Der Erlös der Einrichtung ſetzte 
Leichtſinn ausarten. Durch eigene Schuld hatte] Lola in den Beſitz einer ganz anſehnlichen Summe, 


ſo daß die beiden Frauen nunmehr zur Noth 

rgenlos, wenn auch in beſchränkten Verhältniſſen, 
hätten leben können, allein Lola erklärte mit Be⸗ 
ſtimmtheit, ſie wolle fortan ihr dramatiſches 
Talent verwerthen und die Bühnenlaufbahn ein- 
ſchlagen. Sie ließ ſich von dieſem Vorſatze auch 
durch keinerlei Einwendungen abbringen, und die 
Freunde gaben ſchließlich jeden Widerſpruch auf, 
als Autoritäten nach ſorgfältiger Prüfung über⸗ 
einſtimmend dem jungen Mädchen eine erfolgreiche 
Laufbahn in Ausſicht ſtellten. Ihr ſtarkes eigen- 


* 


* 

Am anderen Morgen ſtand die Sonne hell 
und klar am wolkenloſen Himmel. Von einem 
Reitknecht gefolgt, ſprengte Prinz Erich in den 
ſonnigen Morgen hinein. Nur wenige Leute be- 
gegneten dem fürſtlichen Reiter und ſahen dem— 
ſelben bewundernd nach. Wie er ſo ſtolz auf 
ſeinem prachtvollen Goldfuchs dahinſprengte, glich 
er aber auch dem Idealbild kraftvoller jugend⸗ 
friſcher Männlichkeit, und es erſchien nur zu be⸗ 
greiflich, daß er der Liebling der Wendenburger 
war. 

Etwa eine Stunde von der Stadt entfernt 
kam dem Reiter ein leichtes Gefährt entgegen, 
welches eine Dame lenkte. Der Prinz parierte 
ſofort ſein Pferd und auch die Roſſelenkerin, eine 
jugendlich anmuthige und elegante Erſcheinung, 
hielt den Wagen an. 

„Wohin ſo früh des Weges, Fräulein von 
Wolfsburg?“ fragte der Prinz. 

„Ich will Fräulein von Golm einen Beſuch 
abſtatten, Ew. Hoheit, worauf ich mich ſchon 
lange freue. Sie iſt eine Schulfreundin von mir, 
wir waren in Berlin damals intim miteinander.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Kirchenväter die Incarnatio Domini rechnete. 

Man ſieht eben hier deutlich, daß die auf den 
römiſchen Kalender aufgepfropfte chriſtliche Zeit 
rechnung etwas ganz Künſtliches, Konventionelles 
iſt: danach iſt aljo Chriſtus 11 Monate 24 Tage 
nach Chriſti Geburt geboren, während er that⸗ 
ſächlich höchſt wahrſcheinlich 4 Jahre vor Chriſti 
Geburt das Licht der Welt erblickt hat. In dieſe 
Widerſprüche Ordnung hineinzubringen, iſt un⸗ 
möglich, man muß ſich einfach an die traditionelle 
Chronologie halten, und das genügt auch voll⸗ 
kommen. Am wenigſten aber trägt die Einſchiebung 
eines Jahres „Null“ dazu, Schwierigkeiten 
zu heben. Es iſt ja auch völlig widerſinnig, ein 
BE SR ER BE Jahr „Null“ anzunehmen. Die Null bezeichnet 
Wann beginnt das neue Jahrhundert? immer etwas unendlich kleines, einen Punkt; ein 

Die geſamte Erörterung über den Anfangs- Jahr ift aber ein Zeitraum von ſehr großer Aus⸗ 
termin des neuen Jahrhunderts hat im großen dehnung, in dem ſich unte Umſtänden ungeheuer 
und ganzen nur theoretiſche Bedeutung; denn die viel jet 517 e dieſem Grunde kennen 
Weltgeſchichte wird ihren Gang unbekümmert 575 und das iſt der ſpringende Punkt — 
weitergehen, ob nun das Jahr 1900 dem alten e Hiſtoriker abſolut kein Jahr Null“ fondern 
oder dem neuen Säkulum zugerechnet wird. Prak⸗ bei ihnen folgt unmittelbar auf das Jahr 1 vor 
tiſches Intereſſe hat wohl die Frage faſt einzig 
und allein für die Zeitungen, von denen die Leſer 
verlangen, daß ſie zum gegebenen Zeitpunkte in 
wohlgefügten Artikeln aus den Begebenheiten des 
verfloſſenen Jahrhunderts die Summe ziehen und 
mit Eleganz und Sicherheit dem eben geborenen 
Kinde das Horoſkop ſtellen. 

Wann beginnt nun das neue Jahrhundert? 
Für den, der ſich auch nur kurze Zeit zum Ueber⸗ 
legen nimmt, kann es nicht zweifelhaft ſein, daß 
die Antwort lautet: am 1. Januar 1901. Man 
hat ſich nämlich zu vergegenwärtigen, daß die 
Jahreszahlen gar keine Kardinalzahlen, ſondern 
Ordinalzahlen ſind, die nur der Abkürzung halber 
als Kardinalzahlen ausgeſprochen werden. Es iſt 
dies eine Erſcheinung, die auch ſonſt noch oft 
genug vorkommt. So pflegt man in vielen Theilen 


das Jahr 1 nach Chriſti Geburt (= 754 nach 
Geliebten und deren 
von der Temperaturſkala am Thermometer, wo 
man doch auch keinen Nullgrad, ſondern nur 
einen Nullpunkt kennt, von dem aufwärts und 
abwärts die Grade gezählt werden. Giebt es 
nun aber das Jahr „Null“ garnicht, ſo fallen 
auch alle Schlüſſe, die auf ſeiner angeblichen Exi⸗ 
ſtenz aufgebaut ſind, zuſammen. 

Wenn übrigens ſo vielfach behauptet wird, 
daß das neue Säkulum mit dem 1. Januar 1900 
beginnt, ſo liegen dem in den weitaus überwiegenden 


aufzugeben. „Geht Egbert nach Argentinien,“ 
erklärte ſie kurzweg, „ſo gehe ich mit. Mein 
kleines Vermögen hilft uns über den ſchlimmen 
Anfang hinweg.“ Was auch die Verwandten 
anſtellten, das junge Mädchen auf andere Ge⸗ 
danken zu bringen, daſſelbe blieb 5 5 war 
i en, man en Trotzko Ä ; = \ 
1 Socha überlaſſen. 05 nahm G artiges Talent, im Bunde mit ihren äußeren Vor⸗ 
denn ſeinen Abſchied. Die Hochzeit fand im kuhn Organ, aer Ton ee on 
ilienkrei i 3 / ee „ 
au ist 5 e e ſchauer hin und halfen ihr die ſchweren Hinder⸗ 
Hamburg ab, um die Fahrt über das Weltmeer ede Bei een Ge der oe 
anzutreten. In Buenos Ayres ging es dem page Er hs 
jungen Ehepaar zuerſt herzlich ſchlecht. Malwinens bühne in nem Io6 fie —— — und 
Kapital ſchmolz immer bedenklicher zuſammen, da N N . 1e on fene 
lernten ſie durch Zufall einen Plantagenbeſitzer alle Hebel in Bewegung, die junge Künſtlerin für 
kennen, der an Egbert von Golm Gefallen Wendenburg zu gewinnen, was ihm denn auch 
fand und ſich der Neulinge thatkräftig an⸗ glücklich gelang. Im Nu eroberte ſich Lola hier 
nahm. Er half dem Ehepaare einen DBe- alle Herzen. Sie kam, ſpielte und ſiegte. Der 
ſtz, der in der Nähe feiner eigenen exotiſche Duft, der ſie umwitterte, ihre altadelige 
Ländereien lag, billig zu erwerben und unter⸗ Herkunft, ihr und ihrer Mutter vornehmes Weſen, 
ſtützte Egbert auch bei der Bewirthſchaftung thaten außerdem in der kleinen Reſidenz das ihrige, 
mit Rath und That, bis dieſer auf eigenen dem neuen Stern das Aufgehen 1 erleichtern, 
Füßen zu ſtehen vermochte. Im vierten Jahre Selbſt der Deraos, der ſonſt er 105 1 1 
ihres Aufenthalts in Argentinien beſchenkte Frau nicht viel übrig hatte, war be en er⸗ 
Malwine ihren Gatten mit einem Töchterchen, ſchienen, wenn Lola auftrat. ER Wi d agnis 
das nach der früh verſtorbenen Gemahlin ihres] war ent ie Mädchen 70 ie d e 
Wohlthäters Dolores getauft wurde. Einmal in weiter aufwärts gehen — e hohe Ziel 
dem richtigen Fahrwaſſer, kam Egbert Golm erreichen, das ihr weiche 9 erſte Staffel 
raſch genug vorwärts; eine Straußenzucht, die er ihrer Kunſt erklimmen? Dieſe Gedanken drängten 
angelegt, warf ihm namhafte Erträge ab, fo daß ſich Lola unwillkürlich auf, als ſie ihrer in tiefes 
er im Verlaufe verhältnismäßig kurzer Zeit wohl⸗ Schweigen verſunkenen Mutter gegenüber ſaß und 
habend, ja reich wurde. Als dann der alte] die Ereigniſſe der letzten Zeit wieder an ihrer 
Freund und Wohlthäter des Golm'ſchen Paares Seele vorüber gleiten ließ. Plötzlich fuhr die 
hochbetagt, ohne nähere Leibeserben ſtarb und | alte Dame in die Höhe. „Wie kann man nur 
aus ſeinem Nachlaß Egbert und ſeiner Frau fo vergeſſen fein? Da iſt heute abend ein wunder⸗ 
eine anſehnliche Summe zufiel, beſchloſſen fie, volles Blumenarrangement für Dich eingetroffen. 
ihren Veſitz zu Gelde zu machen und nach Ich hätte es nicht angenommen, indes es ſtammt 
Deutſchland zurückzukehren. Im Weiten Berlins] don ener Dame, Jutta von Wolfsburg. Kennſt 
Du dieſelbe? Sie hat für morgen vormittag 

ihren Beſuch angeſagt.“ 

„Mit Jutta Wolfsburg war ich vor Jahr 
und Tag in Berlin eng befreundet,“ entgegnete 
Lola nachdenklich. „Sie war bei Frau von Reiß⸗ 
witz in Penſion. Es wäre ſchön, wenn wir die 
alte Freundſchaft aus der Backfiſchzeit jetzt er— 
neuern könnten. Da bin ich wirklich auf den 
morgigen Beſuch geſpannt.“ 

* 


oder chronologiſchen Reflexionen zugrunde, ſondern 
die irrige Meinung, daß das Jahrhundert doch 


Male einen neuen Hunderter ſchreibt. Es will 
den Leuten nicht in den Sinn, daß die Zahl 1900 
noch in derſelben Reihe gehört, deren andere Zahlen 
ſämtlich mit 18 .. geſchrieben wurden. Dieſe 
naive Anſchauung, die ſich auf eine ganz belang- 
loſe Aeußerlichkeit gründet und einer Widerlegung 
nicht bedarf, iſt weiter verbreitet, als man an⸗ 
nehmen ſollte. Um nur einige Beiſpiele hierfür 
zu nennen, ſo haben Bundesrat und Reichstag in 
der ausgeſprochenen Abſicht, das Bürgerliche 
Geſetzbuch mit dem zwanzigſten Jahrhundert in 
Kraft treten zu laſſen, dieſes Geſetz vom 1. Januar 
1900 datirt. 

Es erſcheint ausgeſchloſſen, daß über den 
Jahrhundertanfang eine allgemeine Ueberein- 


mit dem Namen Meyer vorhanden ſind, der Kürze 
halber nicht aufzurufen „Meyer, der erſte“, Meyer, 
der dritte“, ſondern „Meyer eins“, „Meyer drei“, 
und ebenſo ſagen die Franzoſen nicht „Ludwig 
der vierzehnte“, ſondern kurz „Ludwig vierzehn“. 
Der 9. Januar 1 n. Chr. bedeutet alſo beiſpiels⸗ 
weiſe, daß nach Chriſti Geburt 8 volle Tage 
(nicht 1 Jahr und 8 Tage) verfloſſen ſind. Das 
erſte Jahr nach Chriſti Geburt endete demnach 
am 31. Dezember 1, das erſte Jahrzehnt am 
31. Dezember 10, das erſte Jahrhundert am 31. 
Dezember 100, das neunzehnte Jahrhundert wird 
mithin am 31. Dezember 1900 zu Ende ſein. 

Dieſe Rechnung iſt einfach und klar, und es 
herrſcht denn auch über die Frage, wann das neue 
Jahrhundert beginnt, unter den Gelehrten ſelbſt 
keinerlei Meinuungsverſchiedenheit. Dagegen hat 
bei mehreren Halbgelehrten ein Mißverſtändnis 
einige Konfujion verurſacht und fie zu einer 
falſchen Anſicht über den Jahrhundertſchluß ge⸗ 
trieben. Oder eigentlich zwei Mißverſtändniſſe: 
erſtens hatten fie etwas davon läuten hören, daß a, A £ 3 : 
= 1 1 0 vor a 3 der e die Preſſe dahin überein käme, ihre Säkularartikel 
Zeitrechnung das Jahr „Null' ſetzen, und zweitens auf den 1. Januar 1901 zu verlegen. 
waren fie in dem Irrthum befangen, daß die 7 
Jahreszahlen als Kardinalzahlen immer die voll- 
endeten Jahre ergeben. Sie argumentirten dem⸗ 
zufolge ſo: Unſere Zeitrechnung beginnt mit dem 
1. Januar 0, das erſte Jahr war am 31. Des 
zember 0 zu Ende, das erſte Jahrhundert am 
31. Dezember 99, folglich ſchließt das 19. Jahr⸗ 
hundert mit dem 31. Dezember 1899. 

Um die Ungereimtheit dieſes Schluſſes beſſer 
würdigen zu können, wird es nöthig ſein, auf das 
Jahr „Null“ der Aſtronomen näher einzugehen. 

y * Als Grund für die Einſchiebung des Jahres] gabe behalten wir uns weitere Mittheilungen vor. 
Die wenigen Perſonen in Wendenburg, welche] „Null“ vor das erſte Jahr der chriſtlichen Aera. = 
die junge Künſtlerin und ihre Mutter bereits per⸗ wird von einigen Gelehrten angegeben, daß der 
ſönlich kennen gelernt, waren des Lobes voll über] Zeitpunkt von Chriſti Geburt ja nicht mit dem 
die zärtliche Fürſorge, welche Lola der leidenden! Jahresſchluß zuſammenfällt; man will darum das 


geworden, daß die römiſch⸗katholiſche Kirche das 
Jahr 1900 als Beginn des neuen Säkulums 
feiern will, und die nächſtjährige Weltausſtellung 


entſprechenden feſtlichen Veranſtalten Anlaß geben. 


Literariſches. 

bald der Mittelpunkt eines ausgedehnten Freundes: 
kreiſes wurde. Dolores oder Lola, wie ſie von 
den Eltern genannt wurde, entwickelte ſich hier 
aus einem hochaufgeſchoſſenen ſonnenverbrannten 
Mädchen zu einer blühend ſchönen Jungfrau, 
welche unter der Leitung vortrefflicher Lehrer und 
dank ihrer natürlichen Begabung bald alle, bei 
den Verhältniſſen in Argentinien unvermeidlich 
geweſenen Lücken ihrer Ausbildung ausfüllte. 
Sie war der Sonnenſtrahl des Hauſes, der ver— 
wöhnte Liebling der Eltern und des Bekannten: 
kreiſes. In ungetrübtem Glück verſtrichen für 
die Golm'ſche Familie nur zu raſch eine Reihe 


ſeiner Werke von Profeſſor Dr. Alfred Klaar eingeleitet 
werden; an beſonderen Beilagen wird die Ausgabe 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Chriſti Geburt (= 753 nach Erbauung Roms) 


Erbauung Roms). Die ganze Zeitrechnung unter⸗ 
ſcheidet ſich aber mathematiſch in keiner Weiſe 


welchem Termin er nach dem Vorgange der alten 


Deutſchlands, wenn in einer Klaſſe mehrere Schüler dann anfangen müſſe, wenn man zum erſten 


Ludwig Börnes geſammelte Schriften 
werden demnächſt in einer neuen Geſamtausgabe in der 
Sammlung „Manx Heſſe's Leipziger Klaſſiker-Ausgaben“ 
erſcheinen; die neue Ausgabe wird zum erſten Male 
auch die in allen bisherigen Geſamtausgaben fehlenden 
nachgelaſſenen Schriften enthalten und wird durch eine 
ausführliche Biographie Börnes und kritiſche Würdigung 


außer Börnes Porträt auch einen intereſſanten Brief 
Börnes in Fakſimile bringen; nach Erſcheinen der Aus 


Fällen keine, wenn auch falſchen mathematiſchen 


ſtimmung erzielt wird. Denn ſchon iſt bekannt | 


wird Sicher auch in vielfachen Beziehungen zu | 


Trotzdem wäre zu wünſchen, wenn wenigſtens 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft von Sloetz & Meyer 


1 

Polizeili 

die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſirenden Flure und Auf- 
gänge bringen wir nachſtehende 


„Polizei⸗berordnung: 
Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 

vom 11. März 1850 und des $ 123 

des Geſetzes über die allgemeine 

Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 

1883 wird hierdurch unter Zuſtimm⸗ 

ung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 

für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 

Folgendes verordnet: 

$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 
in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw. vom 
Eintritt der abendlichen Duntel: 
heit bis zur Schließung der Ein⸗ 
gangsthüren, jedenfalls aber bis 
um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung 
muß ſich bis in das oberſte be- 
wohnte Stockwerk, und wenn zu 
dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den 

N Zugang zu denſelben erſtrecken. 

8 2. In den Fabrilen und öffentlichen 

{ Anſtalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf- 
halten, welche nicht zum Haus- 
perſonal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Ab 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 
Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 

8 3. zur Beleuchtung find die Eigen: 
thümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen An 
ſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins- 
und ſonſtigen Verſammlungs— 

phäuſer verpflichtet. 

Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe 
wohner übertragen. 

$ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelbe werden, inſofern nicht all⸗ 
gemeine Strafgeſetze zur Anwen⸗ 
dung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei-Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ 
ſäumten im Wege des polizeilichen 
Zwanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 


Die polizei⸗ Verwaltung.“ 


mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da 
rauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beftrafung gemäß 
88 222 und 250 des Strafgeſetz⸗ 
buches und eventl. auch die Geltend- 
machung vonEntſchädigungsanſprüchen 
zu gewärtigen haben. 

Thorn, den 2. September 1899. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


9000 Mark 


zur erſten Stelle zu vergeben. Angeb. 
unt. M. M. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Mein Geschäftsgrundstück 


in beſter Lage Thorns iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Strobandstrasse, Ecke Elisabethstrasse 16 Thorn 
offerirt folgende Biere in Fäſſern, Slajchen, Syphons und 1 Liter-Glastrügen. 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
36 


helles n Ep > 0 hr 3,00 10 17 n a5 m 1,50 " 1 1 „ „ 0,30 " 
Böhmisch Märzen 0 10 3,00 Pr 50 17 a5 " 2,00 " " 1 " " 0,40 " 
Münchener (a la Spaten) 0 “ 3,00 1 55 = a5 " 2,00 " " 1 " " 0,40 " 
Export (a la Culmbader) . 25 „ 3,00 „ „ nal , e " 045 „ 
Bockbier (Salvator) 5205 5 3,00 60 er 5 a5 " 2,25 " „uk n " 0,45 2 


Echt Böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Bilfen, 25 Fl. Mk. 4,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Liter-Glaskrügen 60 Pf. 


Echt Bayerische Biere: 
18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter-Glaskrügen 0,50 Mark, 
0 Bürgerbräu . . . 18 8 VV 5 0,50 
Culmbacher Exportbier . . 18 „ Ne „„ " 0,50 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Ml. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


Münchener Auguſtinerbräu . 
77 " " " 


77 


Fernsprech-Anschluss 10], 


Die obenerwähnten Vier-Glas-Syphon-Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalte zu 


jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. n 
find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs Vortheilhafteſte aus. 


In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter-Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert 


und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


che Bekanntmachung, Polizeiliche Bekanntmachung, 


Die Gewerbetreibenden, welche für 
das Jahr 1900 ein Gewerbe im 
Umherziehen zu betreiben beabſichtigen, 
werden aufgefordert, die bezüglichen 
Anmeldungen in dem Sekretariat der 
unterzeichneten Polizei -Verwaltung 
ſpäteſtens im Monat Oktober d. Js. 
zu bewirken, andernfalls kann die 
rechtzeitige Ausſtellung der Wander- 
gewerbeſcheine vor Beginn des neuen 
Kalenderjahres nicht gewährleiſtet 
werden. 

Thorn, den 14. September 1899. 


Die polizei⸗berwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 2. und der dienſt⸗ 
wechſel am 10. Oktober d. Js. ſtatt⸗ 
findet. Hierbei bringen wir die Po⸗ 
lizei-Verordnung des Herrn Regie— 
rungs-Präſidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs-Aenderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerm Melde— 
amt gemeldet werden muß. Zuwider— 
handlungen unterliegen einer Geld» 
ſtrafe bis zu 30 M., im Unvermögens⸗ 
falle verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn. d. 1. September 1899. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Da im vorigen Herbſt wiederholt 
gegen die Beſtimmungen der Bau— 
polizei-LvVerordnung vom 4. Oktober 
1881 betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen häuſern oder 
Stockwerken gefehlt worden ift, ſo daß 
hohe Strafen gegen die Beſitzer feſt⸗ 
geſetzt, auch die Räumung der Woh: 
nungen verfügt werden mußte, bringen 
wir die betreffenden Beſtimmungen 
wiederholt in Erinnerung. 

6 


8 6. 

Der Bauherr hat von der Vollen— 
dung jeden Rohbaues, bevor der Ab- 
putz der Decken und Wände beginnt, 
der Ortspolizeibehörde Anzeige zu 
machen, 

8 52. 

Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken 
dürfen erſt nach Ablauf von neun 
Monaten nach Dollendung des Roh: 
baues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Woh- 
nungsräume beabſichtigt, ſo iſt die 
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde dazu 
nachzuſuchen, welche nach den Um⸗ 
ſtänden die Friſt bis auf 4 Monate 
und bei Wohnungen in neu erbauten 
Stockwerken bis auf 3 Monate er- 
mäßigen kann. 

8 57. 

Die Nichtbefolgung der in gegen— 
wärtiger Polizeiverordnung enthaltenen 
Vorſchriften wird, ſofern die allge 
meinen Strafgeſetze keine anderen 
Strafen beſtimmen, mit einer Geld- 
buße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

Denjenigen Perjonen, welche in 
neu erbauten Käufern bezw. Stock⸗ 
werken Wohnungen zu miethen be⸗ 
abſichtigen, wird empfohlen, ſich durch 
Nachfrage in dem Polizeiſekretariat 
Gewißheit zu verſchaffen, von wann 
ab die betreffenden Räume wohnlich 
benutzt werden dürfen. 

Thorn, den 2. September 1899. 


Die Polizeiverwaltung. 


Herrschaft]. Wohnnngen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver: 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr 10%. 


43immerige 
Dorder : Wohnung 


mit Bade-Einrichtung zum 1. 


Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Druck und Verlag der Buchdruckeref der Thorner Oftdeutichen Zeitung, 


Zum 1. Januar 1900 oder ſpäter 
wird in Thorn ein 


Laden 


in beſter Lage vr ei: 


zu miethen geſucht. 
Gefl. Offerten mit Angabe der Lage 


« 
4 
4 
3 
und des Preiſes unter J. S. 7815 i 


e eee 
FF 

| = 
Fur Anfertigung von 


guy 


E Mi 

Romane! 
Monatlich 1 Mark 
Drei Tage 10 Pfg. 
Neuigkeiten ſofort. 
Leihweise! 


EP 
durch 3 
Justus Wallis, 


Leihbibliothel. 
. 
Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 


aller Arten Hautunreinigkeiten und 
autausſchläge, wie miteſſer, Flechten, 
lüthchen, rothe Flecke ie. durch den 
täglichen Gebrauch von 


Bergmann's 


0 


vi. 


mit 
Firmen⸗ und Adreſſen⸗druck 
empfiehlt ſich die 


Buchdruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung 


an Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten. 


Neuft. Markt Nr. 9, 2 Zim., Kab. u. 
Küche v. 1. Oktbr. zu verm. G. Tausch. 


Ill. Etage, Eine Wohnung 


von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Eine herrschaftl, Wohnung 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu 
vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, in 3. Eta 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 


N. Levy. Baderſtr. 28, I. 


Wohnungen zu 360, 240 und 
180 Mk. pro Jahr heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Herrschaftl, Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von jofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Badefir. 17. 
Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Baderſtr. 19. Georg Voss. 


Herrſchafkl. Wohnung 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
Etage, die nach vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 


Coppernieusſtr. 3 


die I. und II. Etage, beſtehend aus je 
6 Zimmern, Veranda, Badezimmer, 
Küche und Nebengelaß, Pferdeſtall ſo⸗ 
wie Wagenremiſe zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Brombergerſtr. 46 u. 
Brückenſtraße 10 


mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 


Xerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 
BER NEE EEE 
Die von Herrn OberleutnantDittrich 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


3. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Küche in der 
2 2 ein 9 5 9 mit 
ohnung ſind v. 1. Oktober z. verm. Chauſſee⸗ Straße 19. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. : 10e 


Wohnungen zu vermiethen bei deen „en 
A. Wohlfeil. Schuhmacherſtr. 24. 


eee 


r 


Amtliches Organ >- 
des Bundes der Industriellen. 
RER fur die Gesammtvertretung der In- 


} torossen von Industrie u. Handel, Hrecheint / 


ce 


am 1. u. 15. jed. Mon, in feiner Aussta BI 0 ’ N 0 1 5 Sb 
mit Umschlag. „Hand in Hand“ gelangt 0 3 1 


regelmüssig in tausenden von Exem- 7 2 
1 0 0 
lano ſorte- 


plaren in alle Betriebe der Industrie 

wnd des Handels und liegt 

auf den Schiffen der be- 

deutenderen Dampf- 0 ; 

Schifffahrts - Gesell- Fabrik L. Herrmann & Co., 

von Mk 20% 0 Quartal Berlin, Neue Promenade 5, 
entgegen. Probenummer gratis. empfiehlt ihre Pianinos ken Kreuz- 

saitiger Eiseneonstruction, höchster 
Tonfülld und fester Stimmung, 


schaften aus. 
Ss Anzeigen 
& 9 Versand frei, mehrwöchentliche 


(Postzeitungs- 
liste 3284 a) nehmen 
Ahonnements zum Preise 


in „Hand in Hand‘ sind anerkannt S Probe, gegen bar oder Raten von 
U 


von grösster Wirksamkeit 15 M. monatlich an ohne Anzah- 

u. finden bei dauernd. Erfolg im In- wie Auslande in lung. Preisverzeichniss franco. 3) 

allen Industriezweigen die weiteste u. zweckentsprech, 
Verbreitung. Insert.-Preise per mm Höhe u. Spalte 20 Pf. 


Verlag Hermann Klokow, Berlin 8 W 68. <<< 


‚Eine Hofwohnung von 3 großen 
Zimmern und Zubehör, renovirt, vom 
J. Oktob. billig zu verm. Beſichtigung 
von 12—3 Uhr. Brückenſtr. 14, 1. 


Erdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 
Zub., v. 1. Oktbr. zu verm. Bäckerſtr 5. 


1 fl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Umzugshalb. 1 Wohn. v. 6 hell. Zim. 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


1 freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Culmerſtr. 22 gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Elegant möbl. Zimmer 


vom J. Okt. zu verm. Breiteſtr. 11, II. 
Möbl. Fim. zu verm. Mauerſtr. 32, II. 
Möbl. Zim. b. z. v. Gerechteſtr. 26, IL. 


1 frdl. möbl. Zim. u. Kab., mit u. 
ohne Burſcheng. z. v. Gerechteſtr. 26, II. 


Möblirte Wohnung 
zu vermiethen Mellienſtraße 120. 


Gr. möbl. Fim. bill. zu vermiethen 
Wilhelmſtadt. Näh. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Unmöbl. Parterre⸗5immer, 
zum Bureau geeignet, iſt ſofort oder 
vom 1. Oktober cr. billig zu vermieth. 
Näheres Gerberſtraße 14, II. 


1 kl. möbl. immer zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 16, 4 Tr. Anfr. 1 Tr. rechts. 


Gewölbter Keller 


im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof. 
Louis Kalischer. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte de., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


9 Magdeburg -Buckan. 


Bedeutendste Kocomobilfabrik 
Deutschlands. 


Hocomobilen 


u mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste 
Betriebsmaschinen 


für Industrie und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 


Vertester: Theodor Voss, 


Ingenieur, Praust 
bei Danzig. 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, bejeitigt 

binnen kurzer zeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, 

Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und 

Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, 

11 infolge Bleichſucht, Fuſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
agen 


r 


